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Nordhadens CDV gegen Naufmanns Ernennung

Um den LandesbezirkspräsidentenEine Erklärung des Ministerpräsidenten
Was hat Ministerialdirektor Krauß gemeint ?

STUTTGART dwo ) . Der württembergisch - badische Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier

nimmt in einer Presseerklärung vom Donnerstag zu

rialdirektor Krauß auf der Pressekonferenz am Dienstag Stellung ,
den Ausführungen von Ministe -

die in der Oeffentlich -

keit offensichtlich „ zu irrtümlichen Auffassungen Anlaß gegeben “ hätten .

Vier Ministerialdirektoren der württember -

gisch - badischen Verwaltung wandten sich in

einer am Donnerstag veröffentlichten Erklä -

rung gegen die Stellungnahme des Ministe -

rialdirektors im Wirtschaftsministerium ,

Krauß , die dieser auf einer Pressekonferenz
des Ministerpräsidenten am Dienstag abge -

geben hatte . Krauß hatte erklärt ,

daß etwa zwanzig Prozent aller Beamten

„ irgendwie alles verkehrt machen “ und

zehn Prozent völlig unbrauchbar seien .

Krauß hatte gefordert , daß diese Leute bei

der Verwaltungsreform ausgeschaltet werden

müßten .
Unter Berufung auf ihre jahrzehntelangen

Erfahrungen in der staatlichen Verwaltung
betonen die Ministerialdirektoren Dr . Schierle

vom Justizministerium , Dr . Kiefer vom In -

nenministerium , Dr . Franz vom Kultusmini -
sterium und Dunz vom Finanzministerium in
ihrer Erklärung , daß die Keußerungen von

Ministerialdirektor Krauß durch ihre Verall -

gemeinerungen geeignet seien , das Ansehen

der Verwaltung aufs schwerste zu schädigen .
Die Verallgemeinerung der von Krauß in den

wenigen Jahren seiner Tätigkeit gemachten
Erfahrungen sei unzulässig und nicht geeig -

net , die Verwaltungsreform zu fördern . Es

bleibe dahingestellt , ob sich in dem unge -
Wwöhnlich rasch und stark angewachsenen
Wirtschaftsministerium die von Krauß als

Patsache bezeichneten Zustände herausgebil -
det hätten . Hierzu erklärt der Ministerpräsi -
dent seinerseits :

In der Erklärung des Ministerpräsidenten
heißt es wörtlich : „ Ministerialdirektor Krauß

ist ein erfahrener Beamter , ich habe in des -

halb gebeten , an der Pressekonferenz teilzu -

nehmen . Er sprach zunächst über die Auf -

gaben , die in der Wirtschaftsverwaltung in

Wegfall gekommen sind , und die sehr Wesent -
liche Personalverminderung , die dadurch

schon eingetreten ist , und führte im zweiten

Teil seiner Rede aus : „ Ueber diesen Abbau ,

der durch den Wegfall von Aufgaben möglich

geworden ist , hinaus 5

ist bei den großen Verwaltungen ein all -

gemeiner Abbau möglich und notwendig .

Um es anschaulich zu machen , wo und wie

abgebaut werden soll , darf ich ein Beispiel
anführen . Verzeihen Sie aber , bitte , wenn ich

zu sehr schematisiere . “ Ministerialdirektor
Krauß teilte das Personal der großen Ver -

waltungen in vier Kategorien ein . Zur ersten

Kategorie rechnète er die tüchtigsten Beam -

ten , die sich schonungslos und oft weit über

Gebühr einsetzen . Auch die Zweite Kategorie

tue ihre Pflicht , sie halte die Dienststunden

ein , wenn auch oft mehr hinsichtlich der Be -

endigung als des Beginns der Dienststunden ,
sie sei jedoch brauchbar , diese beiden Grup -

pen bilden die überwiegende Mehrzahl . Bei

der dritten Kategorie handle es sich um Per -

sonal , das sich vielleicht Mühe gebe , aber

seine Aufgabe nur ungenügend erfülle , 80

daß die Arbeiten oft umgearbeitet werden

müßten . In der vierten Kategorie befänden

sich die Schwächsten , die sich auch keine

Mühe geben und die zufrieden seien , wenn sie

am ersten ihr Gehalt bekämen .

Die beiden letzten Gruppen müßten ab -

gebaut und durch eine kleine Zahl hoch -

qualifizierter Kräfte ersetzt werden

Ministerialdirektor Krauß nannte Prozent -

zahlen für die einzelnen Kategorien , unter -

Fortsetzung Seite 2

KARLSRUHE ( AZ) . Die nordbadische CDU hat in einer Erklärung von neuem Anspruch

auf den Posten des Landesbezirkspräsidenten erhoben . Sie schlägt dafür den ehemaligen

Mannheimer Oberbürgermeister Braun vor und wendet sich gegen die vom Mini

benfalis der CDU angehörenden Finanzminister Dr .
vorgenommene Lösung , den e

sterrat
Kauf ·

mann zum Landesbezirkspräsidenten zu ernennen .

Als Finanzminister Dr . Köhler gleichzeitig
den Posten des badischen Landesbezirksprä -
sidenten bekleidet hat , erhob sich innerhalb

der CDU keine Stimme zum Protest . Nun

glaubt jedoch die CDU , Minister Dr . Kauf -

mann ablehnen zu müssen , da sie eine Ver -

koppelung der beiden Aemter für bedenklich

nält . Es ist schwer zu verstehen , warum Dr .

Mörder des Taxichauffeurs gefaßt
Starke Erregung i

NURNBERG . ( dpa ) . Als Mörder des Nürn -

berger Taxichauffeurs Fehle wurden in der

Nacht zum Donnerstag vom amerikanischen
Geheimdienst in Bamberg ZzWei ameri -

kanische Soldaten festgenommen . Die
Soldaten gestanden nach Mitteilung der ame -

rikanischen Pressestelle in Fürth , außer dem

Ueberfall auf den Taxichauffeur einen an -

deren bewaffneten Raubüberfall , den Dieb -

stahl eines Taxis in Coburg am 15. Novem -

ber und mehrere Diebstähle . Sie wurden am

Donnerstag von Bamberg nach Nürnberg ge -

braclit , Wwo sie sich vor einem amerikanischen
Militärgericht verantworten müssen . Im Zu -

sammenhang mit dem Raubüberfall auf den

Nürnberger Taxichauffeur wurden auch zwei

deutsche Mädchen festgenommen .

Der SPD - Abgeordnete Franz Haars erklärte

am Donnerstag auf einer Protestversammlung

von 200 Nürnberger Taxifahrern , wenn die

Amerikaner der Gangster unter den Besat -

zungsangehörigen nicht selbst Herr werden

könnten , müsse das deutsche Volk z ur

Selbsthilfe greifen . Haars kündigte an ,

die SpD werde die bayerische Stadtsregie -
rung ersuchen , die amerikanischen Behörden

n Nürnberg — Keine Fahrten mehr für Amerikaner

davon in Kenntnis zu setzen , daß deut -

sche Taxifahrer keine Amerika -
ner mehr befördern , bis die Verhü -

tung solcher Uebergriffe von amerikanischer
Seite garantiert werde . Der kommunistische

Vertreter Alfred Sauer forderte A18

deutsche Polizei das Recht , im Be -

darfsfalle auch gegen Besatz ungs -

an gehörige einschreiten 2u dürfen . Die

versammelten zweihundert Taxifahrer be -

schlossen , bis nach Einäscherung ihres ermor -

deten Kameraden am Samstag nicht zu

arbeiten .

pole ermordet Vater von 9 Kindern

FRANKFURT ( dpa ) . Das oberste amerika -

nische Bezirksgericht in Frankfurt / Main ver -

Urteilte am Mittwoch den 24jährigen Polen

Stefan Janot wegen Mißhandlung mit töd -

lichem Ausgang zu zehn Jahren Zuchthaus .
Janot hatte am ersten Oktober in der Nähe

von Hanau in betrunkenem Zustand den

45jährigen Ludwig Löttert Vater von neun

Kindern — durch vier Messerstiche so schwer
Verletzt , daß er starb .

Hockenheimer Rekordfahrt abgebrochen
Hund lief ins Auto — 18 Nationale Klassenrekorde

A. B. Hockenheim . Mit großen Hoffnungen

war am 16. November morgens 5 Uhr nach

Erledigung aller Formalitäten eine aus dem

deutschen Sportwagenmeister Petermax Mül -

ler - Velpke , Huschke von Hanstein - Calenberg ,
Helmut Polensky - Karlsruhe und Paul Schwe -

der - München bestehende Mannschaft auf dem

VW. Spezialwagen auf dem Hockenbeim - Ring

gestartet , um den internationalen Langstrek -
kenrekorden ab 4000 km Distanz zu Leibe zu

rücken . Das Unternehmen scheiterte nach einer

Gesamtfahrzeit von 17 . 09 Std . an einem lä -

cherlichen Zwischenfall : Paul Schweder , der

kurz vor 9 Uhr abends das Steuer übernom -

men hatte . kam , wie schon gemeldet . wenige

Minuten nach 10 Uhr durch einen her -

renlosen Hund , der unmittelbar vor sei -

nem Wagen die Fahrbahn überquerte . beim

Scharfen Bremsen ins Schleudern und auf den

linken Grünstreifen , wodurch sein Wagen zu -

erst mit dem Heck , dann mit dem einen Vor -

derrad gegen die Friedhofsmauer vor der

Einfahrt zur Stadtkurve prallte .
FProtz dieses Mißgeschicks kann Petermax

Müller mit dem Ergebnis dieser ersten deut -

Reichsfrauenführerin Hauptschuldige
Das Spruchkammerurteil gegen Frau Scholtz - Klink

TURBINGEN . ( dpa ) . Die ehemalige Reichs -

trauenführerin Gertrud Scholtz - Klink ist am

Donnerstag von der Spruchkammer in Tü⸗

bingen in die Gruppe der Hauptschuldigen
eingestuft worden . Ihr Vermögen wird bis

auf 3000 DM eingezogen . Frau Scholtz Wurde

außerdem zu 18 Monaten Haft verurteilt .

Diese Strafe silt jedoch durch eine von einem

tranzösischen Militärgericht im März 1948

wegen Benutzung eines falschen Namens gegen
sie ausgesprochene Gefängnisstrafe von 18

Monaten als verbüßt .

In der Spruchbegründung wurde darauf

ningewiesen , daß Frau Scholtz - Klink nur we -

gen ihrer Position während des Hitler - Regi -

mes als Hauptschuldige eingestuft werden

könne . Die Ermittlungen und auch das Ver -

fahren hätten einwandfrei erwiesen , daß⸗
sie keine Verbrechen begangen habe . Sie
habe aber durch ihre Tätigkeit die national -
Sozialistishe Gewaltherrschaft maßgebend
unterstützt . Die Betroffene selbst hatte darum

gebeten , von einem Freiheitsentzug abzu -

sehen , da sie für ihre Kinder sorgen müsse .
„ Außerdem falle ich in einem Lager dem

Staat zur Last , während ich in meiner Woh -
nung meinen Lebensunterhalt selbst bestrei -
ten kann “ , sagte Frau Scholtz - Klink .

schen Nachkriegs - Rekordfahrt zufrieden sein .

Denn während der 17 . 09 - stündigen Non - Stop -

Fahrt wurden mit seinem SpezialVW 263

Runden S 2031 k mzurückgelegt , was einem

Gesamtdurchschnitt von 119 . 3 km/n entspricht .

Damit wurden 18 Nationale Rekorde der 1100

cem - Klasse über 50 km bis 2000 Km Distanz

und über 1 —12 Stunden Dauer erzielt .

Ein Bild von der vorzeitig abgebrochenen Hockenkeimer
neue deutsche Rekorde in der

Kaufmann nicht neben seiner Tätigkeit als

württemberg - badischer Finanzminister gleich -

zeitig auch badischer Landesbezirkspräsident
Sein Soll . Die Einstellung der CDU kann man

sich nur damit erklären , daß Dr . Kaufmann
nach Ansicht einiger CDU, - Politiker einen

großgen Mangel besitzt : Er ist Anhänger des

Südweststaates . Im übrigen ist noch ein Kan -

didat für die Stelle des Landesbezirkspräsi -
denten da , nämlich FHerr Schmerbeck , zur

Zeit Landrat im Landkreis Buchen , mit dem

Ministerpräsident Dr . Maier einverstanden

gewesen Wäre . Aber auch dieser CDU - Mann
hat keine Gnade bei seiner eigenen Partei

gefunden .
Es ist überhaupt nicht zu verstehen , warum

die Frage der endgültigen Besetzung dieser

Stelle jetzt so eilig sein soll . Im Hinblick auf

Tödlicher Hagel
JOHANNESBURG ( dpa ) . Bei einem Ha -

gelschauer von unerhörter Heftigkeit

Wurden am Donnerstag in Pretoria eine

Weiße getötet und 35 Weiße sowie zwan -

zig Neger verletzt . Bei dem zehnminüti -

gen Unwetter gingen Hagelkörner in der

Größe von Tennisbällen nieder . Der

Sachschaden wird auf eine Viertelmillion
Pfund Sterling geschätzt . Keuter . )

die bald zu erwartende Volksabstimmung
halten es einsichtige Politiker für Vollkom -
men überflüssig , diese Stelle noch zu besetzen .

Die CDU klagt auch darüber , daß sie nicht
auch den Landtagspräsidenten stellen kann .

Uns ist bekannt , daß die SPD und DVP bei

der Wahl des Landtagspräsidenten den An -

spruch der CDU seinerzeit anerkannt haben .

Lediglich die vorgeschlagene Person hat keine

Billigung gefunden , weshalb der CDU an -

heimgegeben worden war , einen anderen , ge -

eigneteren Mann zu nennen . Es War im all -

gemeinen immer üblich , daß sich die Par -

teien untereinander über die Person des
Landtagspräsidenten geeinigt haben . Diese

Gepflogenheit hat die CDU Verlassen . Und

s0 ist ein Mann aus der SFPD gewählt wor -

den . Auf die Stelle des Vizepräsidenten im

württ . bad . Landtag , die der CDU vor eini -

gen Tagen angetragen Worden ist , hat sie

selbst Verzichtet .

die

4 I100 - οjKlasse brackte . Wieder sind 50 Runden um, Peter -

mar Müller hat im Tankzelt seinen Vordermann am Steuer abgelöst und gekt auf die Reise

Rekordfahrt , immerhin 18
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Drei Völler und ihre Freiheiten
Von Dr . Klaus - Peter Schulz

Die Verwirklichung der Freiheit ist ein S0
uraltes und urechtes europäisches Anliegen ,
daß für die Zukunft unseres Kontinents Ent -
scheidendes davon abhängen dürfte , ob es den
drei großen Völkern gelingt , ihre Erfahrungen
auf diesem Gebiet in Uebereinstimmung zu
bringen . Man kann die unterschiedlichen Ent -
Wicklungstendenzen aus der Geschichte be⸗
Weisen ; sie haben aber dann Ueberzeugungs -
kraft nur für den , der die Geschichte kennt .
Man kann sich aber von den Unterschieden
deutlicher noch überführen lassen , wenn man
den Spuren der Geschichte gegenständlich im
Alltag gegenübertritt .

In England entdeckte man gleichsam den
Mechanismus funktionierender Freiheit in der
Selbstdisziplin . In England wird sie seit
Jahrhunderten vom Volke selbst als einem
unbewußten Kollektiv vollzogen . Das kKlingt ,
Wenn man es hinschreibt , überaus nüchtern
und einfach , aber was für ein jahrhunderte -
Ianger und - mühseliger Erziehungsprozeß steht
dahinter ! Wollte man daher dem Engländer
heute umständlich auseinandersetzen , seine
Nation habe geschichtlich bewiesen , daß erst
der Umweg über die Ordnung einer in sich
disziplinierten Gemeinschaft das Individuum
gebäre und dessen Recht gewährleiste , 80
würde er wahrscheinlich verdutzt aufblicken
und die Achseln zucken vor soviel Kompli -
ziertheit . Er kann des theoretischen Verständ -
nisses auch entraten , weil er praktisch mit
einer Instinktsicherheit danach handelt , die
fast an Unfehlbarkeit gemahnt . Es gibt im
sozialen — Zusammenleben und — Wirken
Englands Gesetze des guten Geschmacks , die
niemand verletzt . Auch heute noch tritt man
auf den Kasernenhof nicht gerade mit Begei -
sterung in Reih und Glied an , wohl aber an
den Autobushaltestellen und vor den Le -
bensmittelgeschäften . Das Individuum ent -
deckt sich sozusagen von selbst im Du und
respektiert den eigenen Daseins - und Frei -
heitswillen in jedem Mitbürger .

Den viel beweglicheren und weniger nüch⸗
ternen Franzosen ist es trotz allen unerhör -
ten und erschütternden Reichtums ihrer Ge -
schichte bis heute nicht gelungen , einen von
selbst funktionierenden Mechanismus der
Freiheit zu finden . Aber sie haben immer
wieder mit dem Einsatz ihres Lebens um die
Verwirklichung jener Liberté gekämpft , die
man sich wohl nirgends so leidenschaftlich
als Göttin vorstellt wie in Frankreich . Paris ,
das in viel stärkerem Maße das Land als
Ganzes repräsentiert als irgend eine Haupt -
stadt anderer Länder , stieg 1789 auf die
Barrikaden wie 1830 , 1848 wie in den Zeiten
der Pariser Commune und schließlich nicht
Zzuletzt in den jüngst vergangenen Tagen der
Résistance . Noch immer aber gibt es einen
kranzösischen Individualismus , dessen schran -

gefährden
oder gar unmöglich machen würde . Da man
hier im Gegensatz zu England das unge -
schriebene Gesetz nicht zu entdecken ver -
mochte , beugte man sich , um wenigstens eine
Teillösung zu erreichen , dem geschriebenen .
Staat und Behörde müssen in Frankreich
dem Bürger viel mehr verbieten als in Eng -
Iand , aber die einmal zum Wohle des Gan -
zen beschlossenen Gesetze ruhen nicht in den
Archiven , sondern leben im Volk . In Fränk -
reich , so will es der Citoyen , muß jedes die
Freiheit einschränkende Verbot interpretiert
werden : und zwar geschieht dies in bündig -
ster Form durch den Hinweis auf die je -
Weilige nationale oder kommunale Gesetz -
gebung , die das Verbot offiziell rechtfertigt
und es damit fast schon erklärt . Hier also
wird die Freiheit nicht im Unterbewußten ,
sondern im Gesetz respektiert , und jedes Ge -
Setz hat in diesem Volk , dessen größte Staats -
männer seit eh und je aus dem Advokaten -
stande hervorgingen , eine fast sakrale Be -
deutung .

Deutschland hat bis heute seine Bastillen
nur im Geiste erstürmt . Ihm fehlt bis heute
die politisch s0 schöpferische Mitte der
Selbstdisziplin oder der Respekt vor dem
Gesetz . Wir haben es bis heute nicht gelernt ,
uns unmittelbar im Mitbürger oder auch über
den Umweg parlamentarischer Repräsentati -
onen zu achten und uns unser Lebensrecht
geégenseitig nicht zu beschneiden . Noch immer
ist Deutschland das Klassische Land der Ver -
botstafeln , wobei man die Tatsache selbst ,
ohne jeden erklärenden Hinweis , als selbst -
verständlich hinnimmt . Dieser merkwürdige
Zustand wird solange dauern , bis wir ihn
als notwendige Folge eines falschen Frei -
heitsbegriffes erkannt haben . Er besteht in
schonungsloser Betätigung der Ellbogenkraft
Vieler einzelner gegeneinander , die schließlich
immer wieder den relativ Stärksten obsiegen
läßt und die Masse der anderen in Unter -
tanen oder fast schlimmer noch in „ Gefolgs -
männer “ moderner Prägung verwandelt .

Moch über eine halbe

Million Deutsche in Sowieflugern
BERLIN . ( dpa ) . Nach den Feststellungen

des Suchdienstes in der Bundesrepublik be -
finden sich noch rund 400 000 deutsche Kriegs -
gefangene in der Sowjetunion . Wie der Lei -
ter des Suchdienstes , Adalbert von Taysen ,
vor Pressevertretern in Berlin mitteilte , wer -
den dort außerdem noch rund 150 000 Zivil -
internierte und verschleppte deutsche Frauen

soWie 25 000 ehemalige Wehrmachtshelferin -
nen in mehr als 300 Internierungslagern
festgehalten . Wie Taysen bekanntgab , sind
annähernd 20 000 Deutsche in der Sowjet -
union zu Zwangsarbeit verurteilt worden .
Versuche , Namenslisten gestorbener Lager -
insassen nach Deutschland zu bringen , seien
von den Sowjets mit besonders hohen Stra -
ſen belegt worden .

8 = Freitag , 18. November 1949

Das Boot mit den vier Elefanten
Usterreichs politische und wirtschaftliche Sorgen

Wien , im November .
Schon 1946 äußerte Bundespräsident Dr .

Karl Renner einmal in scherzhaftem Ton , aber
aus ernster Besorgnis , vier Elefanten — er
meinte die vier Besatzungsmächte — drohten
das kleine österreichische Ruderboot zum Sin -
ken zu bringen . Diese Bemerkung hat in den
Verflossenen drei Jahren nichts von ihrer Ak -
tualität verloren . Der Tatbestand , der ihr zu -
grundeliegt , die Höhe der Besatzungskosten ,
hat sich trotz der langwierigen Verhandlungen
um den österreichischen Staatsvertrag nicht
Wesentlich verändert . Er veranlaßte Bundes -
kanzler Dr . Figl erst vergangene Woche im
Parlament zu einem neuen dringlichen Appell
an die Besatzungsmächte , sich endlich über
einen für Oesterreich annehmbaren Staats -
Vertreg schlüssig zu werden . Er steht auch im
Hintergrund eines Artikels , mit dem ein Leit -
artikler der „ Times “ am Montag die gleiche
Forderung unterstrich .

Die am 7. November konstituierte neue öster -
reichische Koalitionsregierung hat die Hypo -
thek der Besatzungslasten in unverminderter
Schwere von ihrer Vorgängerin übernehmen
müssen . Trotz der starken Steigerung der
Nachkriegsproduktion und der ungewöhnlich
hohen Beschäftigungszahl sind die wirtschaft -
lichen Verhältnisse in Oesterreich alles andere
3ls stabil und krisenfest .

Die hohen Ausgaben für die Verwaltung
und für die Kriegsgeschädigten , Flücht -
linge und Heimatlosen , der überbesetzte
Beamtenapparat und nicht zuletzt die Um -

wertungsmaßnahmen
bei denen der Schilling gegenüber dem Pfund
Viel zu hoch ( 27: 1 gegenüber 60 : 1 am Schwar -
zen Markt ) taxiert wurde , haben die Gefahr
einer Finanzkrise in bedrohliche Nähe
gerückt , und von dem Fortfall der Besat -
zungskosten versprechen sich Bevölkerung wie
Regierung die Befreiung von einem Druck ,
der der österreichischen Wirtschaft unerträg -
lich zu werden droht . Unterrichtete Kreise
sind sich natürlich darüber klar , daß

die vorgesehene Abtretung von über 60
Prozent der österreichischen Oelproduk -

tion an die Sowiets
für die Wirtschaft des Landes auch nach Auf -
hören der Besatzungszeit noch ein schweres
Handicap bedeuten wird , aber bei einem Ver -

gleich mit den Kosten der Besatzung und den
immer noch anhaltenden Industriedemonta -
gen durch die Sowjets erscheint den meisten
Oesterreichern ein schwerer Friedensvertrag
immer noch als das kleinere Uebel gegenüber
dem bisherigen vertraglosen Zustand . Daß die
Oesterreich
Wurf zugestandene Armee zusätzliche er -
hebliche Kosten verursachen wird , läßt man in
der politischen Diskussion zwar nicht außer
Acht , man glaubt aber , angesichts der prekären
außenpolitischen Stellung Oesterreichs nicht
auf eigene Streitkräfte verzichten zu können .
Figl erklärte vor dem Parlament , es wäre ein
„ Verbrechen “ , wollte man Oesterreich den aus
Seiner Lage „ zwischen Ländern mit großen
Armeen “ resultierenden Gefahren schutzlos
Preisgeben .

Auch in der österreichischen Innenpolitik
spielt die Frage der Besatzungslasten und da -

mit des Friedensvertrages eine nicht zu unter -
schätzende Rolle . Eine wirtschaftliche Entla -
stung durch Fortfall dieser Kosten könnte
beiden radikalen Flügeln , den Kommunisten
wie dem Verband der Unabhängigen , viel agi -
tatorischen Wind aus den Segeln nehmen .

Die Kommunisten haben keinen Zweifel
daran gelassen , daß sie die Notlage brei -
ter Bevölkerungsschichten propagandi -

stisch auszunutzen gedenken .
Vereinzelt ist es schon zu Demonstrationen
gegen die hohen Lebensmittelpreise gekom -
men . Auf der anderen Seite befürchten man -
che Beobachter , daß radikale Elemente des
VDU die wirtschaftliche Notlage und den
Druck der Besatzungslasten zu nationalisti -
scher und „ pangermanistischer “ Propaganda
ausnutzen könnten . Bei der Oesterreichischen
Volkspartei soll es am rechten Flügel Kreise
geben , die sich solchen Tendenzen gegenüber
aufgeschlossen zeigen könnten . Wenn es der
Regierungskoalition — und hier scheint ihre
Hauptaufgabe zu liegen jedoch gelingt ,
sich auf eine erfolgversprechende Wirtschafts - ,
Sozial - und Agrarpolitik zu einigen , und wenn
der baldige Abschluß eines Staatsvertrages
diesem Bemühen zu Hilfe kommt , dann wären
Wahrscheinlich die schwersten Gefahren ge -
bannt , die von den beiden radikalen Flügeln
der 6sterreichischen Parteiengruppierung dro -
hen könnten . ( dpa ) 5

Bundesrecht und Landesrecht
Die ersten Zuständigkeitsfragen im Landtag

STUTTGART . ( AZ) . In der gestrigen Land -
tagssitzung stand zum erstenmal bei der Be -
ratung von zwei Gesetzentwürfen die Zu -
ständigkeitsfrage zur Diskussion . Es handelte
sich dabei um zwei Entwürfe über die Rechts -
wirkungen des Ausspruchs einer nachträg -
lichen , Eheschließung und über die Kraftlos -
erklärung von Hypotheken - , Grundschuld -
und Rentenschuldbriefen . In beiden Fällen
erklärte Ministerialdirektor Dr . Stierle vom
Justizministerium , daß Zweifel an der
Zuständigkeit des Landtags aus -
gesprochen werden müßten . Bei dem zweiten
Gesetzentwurf sei vom Bundesjustizminister
bereits durch ein Schreiben an das Ministe -
rium von Württemberg - Baden erklärt wor -
den , daß der Bund in Kürze ein ähn -
liches Gesetz erlassen werde .

Kommunisten gefährden Soforthilfe
Die kommunistische Fraktion hatte

einen Antrag eingebracht , der die Erhöhung
der Besteuerungsgrenze der Soforthilfeabgabe
von 3000 auf 10 000 DM festsetzen wollte .
Finanzminister Dr . Kaufmann erklärte zu
diesem Antrag , daß er in erster Linie wegen
Unzuständigkeit abgelehnt werden müsse .
Der Landtag von Württemberg - Baden sei
nicht in der Lage , vom Wirtschaftsrat erlas -
Sene Vorschriften zu ändern . Zweitens jedoch
bedeute der Antrag , daß in Württemberg⸗
Baden sehr erhebliche Einnahmeausfälle ein -
treten würden , die die Leistungen der So -
forthilfe voraussichtlich überhaupt unmöglich

machten . Der Antrag der kommunistischen
Partei führè also dahin , s0o stellte Finanz -
minister Dr . Kaufmann sachlich fest , daß
die Beihilfen , die bisher an den bekannten
Personenkreis bezahlt worden seien , nicht
mehr aufrecht erhalten werden können . Abg .
Helmstädter ( SPD ) erklärte als Redner seiner
Fraktion , die SPD erkenne die Begründung
des Finanzministers voll und ganz an . Sie
Babe keine Bedenken dagegen , daß für beson -
ders gelagerte Fälle durch das Ministerium
Erleichterungen gewährt würden , sie könne
jedoch keinem Antrag stattgeben , der die
Soforthilfe unmöslich machen würde . Die
SPD verweigere deshalb ihre Zustimmung
zu diesem kommunistischen Antrag .

Keine kommunale Kirchturmspolitik
Das Haus befaßte sich ferner mit einigen

Ausgemeindungsanträgen . Im Falle
der Eingabe der Gemeinden Reichenbach
und Winzingen , beauftragte das Plenum die
Staatsregierung , eine entsprechende Geset -
2e8vVorlage zur Trennung der beiden Orte
vorzulegen ; in einem weiteren Fall , der die
Ausgemeindung der Ortsteile Jagstfeld und
Kochendorf aus Bad Friedrichshall Vorsah ,
verweigerte der Landtag seine Zustimmung .Von den Rednern der großen Fraktionen
Wurde dazu bemerkt , daß der Landtag jede
Während der Nazizeit Ungerechtfertigte und
sinnwidrige Eingemeindung rückgängig ma -
chen werde , daß er aber keinesfälls dabei
eine „ Kirchturm - Politik der Gemeinden “ un -

terstützen werde .

Was hat Ministerialdirektor
Kruus gemeint ?

Fortsetzung von Seite 1
brach jedoch einen Pressevertreter , der in der
Diskussion die Lrozentzahlen zitierte , sofort
mit den Worten : „ Um Gotteswillen , nennen
sie keine Zahlen , ich habe sie nur um der
Anschaulichkeit willen genannt , die beiden
letzten Gruppen könnten ebenso gut 10 Pro -
zeit und 5 Prozent oder noch weniger aus -

machen “ .
Auf eine Frage , ob die geschilderten Ver -

hältnisse auch auf das Wirtschaftsministerium
zuträfe , erwiderte Ministerialdirektor Krauß :
„ Ich habe von großen Verwaltungen gespro -
chen . Beim Wirtschaftsministerium ist enér -
gisch abgebaut worden . Das Wirtschaftsmi -
nisterium hat ein gutes Beispiel gegeben “ .
Ich bestätige diese Ausführungen .

Für seine Ausführungen in der Pressekon -
ferenz , die sich mit meinen Beobachtungen
decken ‚stehe ich voll und ganz ein und ich
übernehme dafür die Verantwortung . Das
Innenministerium , Justizministerium , Finanz -
ministerium und Kultministerium hat Mini -
sterialdirektor Krauß nicht erwähnt . Selbst -
verständlich liegen für diese Ministerien an -
dere Verhältnisse vor wie für andere große
Verwaltungen . Aber auch dort ist eine ge -
nerelle Ueberprüfung notwendig . Ministerial -
direktor Krauß hat in keiner Weise verallge -
meinert . Die Verwaltungsreform wird übri -
gens demnächst im Landtag behandelt wer -
den , Wo ich Gelegenheit nehmen werde , zur
Frage des Personalabbaus Stellung zu neh -

men . “
8

Sph-Landtugsabgeordnete fordern
allgemeine degrenzung der pensionen

STUTTGART ULwb ) . Fünf Sozialdemokra -
tische Landtagsabgeordnete haben beim Würt⸗
temberg - Badischen Landtag einen Antrag ein -
gebracht , worin die Staatsregierung ersucht
wird , „ mit möglichster Beschleunigung “ einen
Gesetzentwurf vorzulegen , der die Festset -
Zung eines Höchstbetrages für Pensionen zum
Gegenstand hat . Zur Begründung dieses An -
trages erklärte einer der Antragsteller , der
Bundessekretär des Württembergisch - Badi -
schen Gewerkschaftsbundes , Wilhelm Klein -
knecht , in der heutigen Zeit , in der ein gro -
Ber Teil der Bevölkerung nicht das Nötigste
zum Leben habe , erschienen Pensionen in
Höhe von 1200 oder gar 1500 DPM monatlich
als untragbar . Zudem sei zu bedenken , daß
ein Mann , der nicht mehr in Arbeit stehe ,
lange nicht die Bedürfnisse habe wie einer ,
der arbeiten müsse . Kleinknecht betonte , daß
er nicht an eine Beschränkung der Gehälter
denke , wenn er für eine Begrenzung der Pen -
sionen eintrete . Die SPpD - Fraktion des Land -
tags hatte sich kürzlich bereits bei der Be -
ratung eines Gesetzentwurfes über die Ver -
sorgung der aus politischen Gründen ent -
lassenen Beamten für eine Begrenzung der
nach diesem Gesetz zu zahlenden Ruhegelder
eingesetzt .

6

Bonn . Aus dem Wirtschaftsministerium wurde
bekannt , daß vom Kabinett ein Gesetzentwurf an
den Bundesrat weitergeleitet wurde , nach dem
Rohöl ab 1. Januar und Benzin ab 1. Juni 1950
frei Werden sollen .

in dem bisherigen Vertragsent -

Rifkabylen , Abd el Krim ,

—

1 3 gemeldet J
Freiburg . Der frühere Reichskanzler Dr . Wirtk “

will sich für die Wiederherstellung des alten
Landes Baden einsetzen .

Ludwigshafen . Auf dem Ludwigshafener Stel -
lenmarkt werden in dieser Woche zum erstenmal
seit Kriegsende führende Stellungen im Ausland
angeboten . Für Indien und Südafrika werden
Chemiker , Ingenieure , Physik - Chemiker und
Textil - Chemiker gesucht .

4

Koblenz . Die Landesregierung von Rheinland .
Pfalz will auf jeden Fall verhindern , daß der
von Freitag bis Sonntag geéplante „ Deutschland -
Kongreß “ des „ Nauheimer Kreises “ unter Prof ,
Noak in Rengsdorf stattfindet . Wie von Vertre -
tern der Landesregierung in Koblenz mitgeteilt
wurde , seien schon Polizeikräfte bereitgestellt ,
um gegebenenfalls einzuschreiten .

Neustadt . In der Bundesrepublik Deutschland
bestehen gegenwärtig 405 Jugendherbergen . 1946
haben sie insgesamt 1,5 Millionen Uebernach -
tungen gezählt .

Mainz . Der Bezirksausschuß der SpD Rghein -
hessen protestierte am Donnerstag in einer Ent -
schließung gegen die Zusammenlegung des Re-
gierungsbezirkes Rheinhessen mit der Pfalz und
korderte seine Vereinigung mit dem Halten
Stammland Hessen “ .

Berlin . Im Zuge einer „ Säuberungsaktion “
wurden beim sowietisch kontrollierten Rundfunk
in den letzten Tagen 20 Redakteure fristlos ent -
lassen und weiteren 80, Personen gekündigt .

Birmingham . Ein Birminghamer Zahnarzt ver -
giftete sich , weil „seine Nerven den Formularen
und den Formalitäten der Behörden nicht mehr
gewachsen waren “ . ( Keuter )

Moskau . Die spanische Kommunistin Dolores
Ibarrurik , genannt „ La Pasionaria “ , nimmt an
dem am Donnerstag eröffneten Kongreß des „In -
ternationalen demokratischen Frauenverbandes “
in Moskau teil .

Kairo . Die Bevölkerung französisch und spa -
nisch Marokkos fordere die Unabhängigkeit um
jeden Preis , erklärte der ehemalige Führer der

am Donnerstag in
Kairo . 5

Washington . Präsident Truman hat dem Schah
von Persien , Riza Pahlewi am Donnerstag ein

amerikanisches Mausergewehr geschenkt . Ferner
wurde ihm für die Dauer seines Freundschafts -
besuches in den USA das Privatflugzeug des
vVerstorbenen Präsidenten Roosevelt die „Heilige
Kuh “ , zur Verfügung gestellt .

Atlanta . Der Taxichauffeur , der für den Tod
von Margaret Mitchell , der 43 Jahre alten Ver -
fasserin des berühmten Buches „ Vom Winde ver -
weht “ , verantwortlich gemacht wird , wurde am
Donnerstag wegen fahrlässiger Tötung zu 18 Mo-
naten Gefängnis verurteilt . “

gevin öber Deufschland
LONDON ( dpa ) . Ueber die Aufnahme

Deutschlands in den Europarat sagte Bevin
in seiner Rede vor dem Unterhaus , auf der
letzten Sitzung des Ministerausschusses in
Paris habe man die Zulassung Deutschlands
Als assoziiertes Mitglied noch nicht endgültig
entscheiden können . Einmal hätten die USA
als Besatzungsmacht und zum anderen der
ständige Ausschuß der beratenden Versamm -
lung gehört werden müssen .

Es könne aber kein Zweifel bestehen , daß
bei der nächsten Sitzung des Ministeraus -
schusses die Zulassung Deutschlands be -
schlossen werde .

in das übrige Europa einbezieht , und zwar so,
daß es nicht das Uebergewicht hat , sondern
mit den anderer zusammenarbeitet . Bevin
schloß seine Rede mit den Worten : „ Seit 1947
standen wir vor einer schwierigen Aufgabe .
Es schien , als ob Frankreich und Italien Zzu-
sammenbrechen würden , es war schwer , die
deutsche Position zu halten . Aber seit dem
Brüsseler Vertrag , seit dem Zustandekommen
der Solidarität West - Europas und seit dem
Atlantikpakt ist der Ansturm der zerstöreri -
schen Kräfte gebrochen . Als Ergebnis der

—
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„ Wir wollen eine Politik
betreiben , die schließlich das deutsche Volk

Schritte , die wir unternahmen , können die
Völker heute freier und mit größerem Ver -
trauen in die Zukunft atmen , als zuvor . “

Der britische Oppositionsführer Winston
Churchill kritisierte am Donnerstag in der

außenpolitischen Debatte des Unterhauses die
Politik Außenminister Bevins in Fragen der

deutschen Demontagen . Diese Politik habe der
guten Arbeit der britischen Verwaltung in
Deutschland Abbruch getan . Und es sei zu un -

nmötigen Mißverständnissen zwischen Völkern
gekommen , die wohl oder übel zusammenleben
müssen , wenn sich die Welt erholen soll .

Um die Besteuerung der

Weihnachtsgratifikation
TW. BONN . ( Eig . Ber . ) Wie unser Korre -

spondent vom Bundesfinanzministerium er -
fährt , besteht keinerlei Aussicht für die An -
nahme des von der Deutschen Angestellten -
Gewerkschaft unterbreiteten Antrags , in dem
gefordert wird , den lohnsteuerfreien Betrag
fkür Weihnachtsgratiflkationen auf 200 DM
zu erhöhen . Die Vertreter der Länderregie -
rungen hätten sich auf einer Konferenz in
Bad Homburg . so verlautet aus dem Bundes -
finanzministerium , dagegen verwahrt , daß
durch eine Erhöhung dès lohnsteuerfreien Be -
trages den stark belasteten Länderhaushalten
erhebliche Steuermittel verloren gingen .

Wie wird des Wetier ?
Vorbersage des Amtes für Wetterdienst Karls -

ruhe , gültig bis Samstagabend : Am Freitagnach -
mittag Wolkig , im Laufe der Nacht allmählich
Eintrübung , in den Niederungen zum Teil Ne -
belbildung . Am Samstag neblig , trüb und zeit -

Weise ein wenig Regen . Höchsttemperaturen 2
bis 5 Grad , nachts vereinzelt noch leichter Frost .
Schwache Luftbewegung .
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Das geoſßße Slüche - jal unterbtochen
Chopin und George Sand auf Mallorca Von Magdeleine Paz

PARIS , Anfang November 1949 ( CIP)

Der im Pariser Verlag Corréa erschienene bio -

graphische Roman „ La Vie d ' un Grand Hommeèe

— George Sand! ““. Oas Leben eines großen Men -

schen — George Sand ) von Magdeleine Paz be -

nandelt mit gediegener Sachkenntnis und feinem

Pakt die Llebesbeziehung zwischen der großen

französischen Schriftstellerin und Frédérie Cho -

pin . Nachfolgend beschreibt die Autorin , wie

das Künstlerpaar versuchte , auf der spanischen
Mittelmeerinsel Mallorca eine Art Robinson -
Dasein zu führen .

Im Herbst 1838 reiste die gefeierte Schrift -
stellerin George Sand mit ihren beiden Kin -
dern und einer Dienstmagd von Paris ab ,

Chopin , der sich stets um den Anschein der

Schicklichkeit sorgte , stieß verabredungsgemàß

in Perpignan zu ihnen .
Als der Dampfer sie von Marseille über die

plauen Fluten des Mittelmeers nach Palma ge -

bracht hatte , der Hauptstadt der Insel Mal -

lorca , sing kür die beiden Liebenden der

Traum eines südlichen Inselglücks in Erfül -
hung . George Sand , die Tatkräftigere , mietete

in einem paradiesischen Teil ein kleines Haus ,

und es begann ein berrlich ungebundens Le -

ben in der Natur und mit der Natur . Zwi -

schen Zedern und Palmen , Orangen - und Fei -

genbäumen , inmitten eines überquellenden
Reichtums der subtropischen Landschaft , fern

vom Lärm der Menschen , tranken sie die Se -

ligkeit der Tage in tiefen Zügen .
„ Der Himmel ist türkisblau “ , schreibt Cho -

pin seinem Freund Fontana , „ das Meer ist

lasurfarben , und die Berge leuchten smaragd -
grün . Man kleidet sich sommerlich leicht un -

fer dieser südlich warmen Sonne . Und nachts

lauschen wir stundenlang dem Spiel der Gi -

tarren . Wie ist das Leben wunderbar ! “

Doch das hochgestimmte Glück wurde jäh

unterbrochen . Die Liebenden hatten einen lan -

gen Spaziergang gemacht , und Frédéric Cho -

pin kam überanstrengt in das Haus Zzurück .
Eine Bronchitis stellte sich ein , das alte Brust -

leiden des Komponisten gefährlich beeinflus -

send . In großer Sorge rief George Sand die

drei besten Aerzte der Insel herbei , aber sie

schüttelten die Köpfe und hielten eine Hei -

lung kür aussichtslos .

Zzu allem Unglück flatterte ihnen die Kün -

digung des Hauses auf den Tisch , da der

Das gute Lecht des hemannes

„ Es ist das gute Recht des Ehemannes , Sei -

ner Frau das Rauchen auf offener Straße

zu verbieten , zumal , wenn es sich um die

Zigarette eines anderen Mannes handelt “ , 80

lautete das Urteil in einem Prozeſ gegen
einen Former aus Duisburg , der den Ehe -

mann einer befreundeten Frau auf der Straße

niederschlug , weil er seiner Gattin eine Ziga -
rette aus der Hand geschlagen hatte .

plal⁊anueiserin Heitatet lſetog
ROM, Anfang November . BIR )

In der römischen Gesellschaft erregte es

großes Aufsehen , daß jetzt einer der reich -
sten jungen Italiener , der Herzog Augusto

Torlonia , in aller Heimlichkeit eine Schau -

sbielerin heiratete . Vor gut vier Jahren wur⸗

de die schöne Maria Michi von einem Mit -

arbeiter Rossellinis in einem römischen Kino

entdeckt , wWwosie als Platzanweiserin tätig war .

Rossellini übertrug ihr bald darauf die Haupt.
und „ Paisà “ .

Bei den Drehaufnahmen lernte der Herzog

Torlonia Maria Michi kennen und lieben .

Doch um ihrer Karriere willen weigerte sie

sich mehrere Jahre lang , ihn zu heiraten Dem

Herzog andererseits gelang es bis heute nicht ,
den Widerstand seiner Familie gegen die Ehe

mit der aus einfachsten Verhältnissen stam -

menden Künstlerin zu überwinden .

Eine heitere Sportgeschichte :

Besitzer eine panische Angst vor Ansteckung

hatte ? Was nun ? Wieder ging George Sand

auf die Suche . Nach vieler Münhe fand das

Paar mit den beiden Kindern schließlich in

einem abgelegenen und verlassenen Kloste .

ein Asyl .
Die Zelle , die Chopin bewohnte , glich mit

mren dicken Mauern und der staubigen

Decke einem Sarg . Sein Feldbett stand unter

einer fein ziselierten maurischen Rosette dem

einzigen kleinen Fenster gegenüber . Neben
dem Bett befand sich ein viereckiges Etwas ,

das als Arbeitstisch dienen mußte Darauf ein

schwerer Leuchter müit einer kleinen Kerze

Bachs Werke , Chopins eigene Manuskripte
bildeten mit Bett und Tisch das ganze
Mobiliar .

Doch in ihrer angeborenen Hausfrauen -

tugend verstand es George Sand , eine eini -

germaßen behagliche Atmosphäre zu schaf -

fen . Die harten Feldbetten verschwanden

unter bunten Kattundecken , die sich dié

junge Frau in Palma besorgt hatte . Bald be -

saß der Haushalt auch mehrere Tische . ein

paar strohgeflochtene Stühle und einige Bast -

matten . 8

Mit dem Essen war es auch nicht ein —
kach , George Sand mußte selbst kochen , Man
kand absolut nichts in diesem Eden ! 8So

Gartenfeste bei
Das Exclusiv - Kino im Maler - Atelier /

WIEN . Anfang November 194 DWW )

In den letzten Jahren ist in Wien eine Un -
zahl von Zeitschriften aus dem Boden ge -
schossen , die sich eindeutig an gewisse In -
stinkte der Leser wenden und gegen die die
Polizei verschiedentlich einschreiten mußte ,
wenn der Tatbestand des öffentlichen Arger -
nisses gegeben war . Aber auch der Anzeigen -
teil dieser Zeitschriften erfreut sich zuneh -
mender Aufmerksamkeit der Polizei , denn
hier werden oft Beziehungen anzubahnen

versucht , die gegen bestimmte Paragraphen
des Strafgesetzes verstoßen . So wurden
Kürzlich in „ einschlägigen “ Zeitschriften

„ Freunde der Natur für gesellschaftliche
Zusammenkünfte in schön gelegenen Villen

und Gärten der Wiener Vororte “ gesucht .
Die Nachforschungen der Polizei ergaben ,
daß ein verkrachter Medizinstudent Leiter

eines „ exklusiven Zirkels “ war , der über

mehrere Villen in den Wiener Vororten ver -

kügte und dort „ Gartenfeste bei Adam und

Eva “ veranstaltete .

Wer sind heute die Erzeuger einer Sudel -

Literatur , die alle Zeitungsstände füllt und

dem unreifen Leser Schaden zufügt ? Es sind

oft Studenten , die sich durch die Produktion

von Afterliteratur während der Universitäts -

jahre über Wasser halten , junge Mediziner ,
die den Verlegern literarischer Abfallpro -
dukte „ populärwissenschaftliche “ Beiträge
liefern , um ihr Studium beenden zu können .

Die materielle Notlage , die für diese Produ -

brauchten die Klosterbewohner dringend

einige Kochtöpfe . Bett - und Handtücher :

nicht einmal Brennholz war aufzutreiben ,

Wenn sich die Eingeborenen ein wenig
kreundlicher gezeigt hätten ! Doch mißtrauisch
betrachteten sie die fremden Ketzer , die nich
einmal am Sonntag zur Messe gingen .

An manchen Abenden , wenn der Sturm in
der nahen Schlucht heulte und dicke Regen -
tropfen gegen die Scheiben prasselten glaubté
George Sand , die in der Misere des täglichen
materiellen Lebens zu ersticken drohte , da -
der Tod bereits seine Schwingen über thren

Köpfen gebreitet hielt

Abreisen ? Der Kranke war viel zu schwach
und die einzige Verbindung zum Festland .

der Dampfer , lag seit drei Wochen im Hufen
blockiert . Für Frédèérie Chopin wurde der
Aufenthalt zur Qual . Das Kloster war ihm
voller Schrecknisse und Gespenster . Seine

übergroße Empfindsamkeit machte ihn zu
einem schwierigen Patienten .

Doch trotz seiner äußerst großen Schwäche
und der zermürbenden Hustenanfälle arbei -

tete er unermüdlich : Auf Mallorea hat Cho

pin die Präludien , zwei Polonaisen , das driſe

Scherzo , die zweite Ballade in F - dur und die

Sonate in b - moll geschrieben .

Adam und Eva
Wiener Sumpfblüten der Nachkriegszeit

zenten anrüchiger Literatur gilt , trifft im

wesentlichen auch auf die Konsumenten die -

ser unappetitlichen Machwerke ⁊zu. Sie wür⸗

den ihren Lesedurst zweifellos lieber durch

einen Trunk aus reiner Quelle stillen . wenn

sie es sich leisten könnten . So aber bleibt

nur der Griff nach dem „ prickelnden “ Gro -

schenroman .
Die Spekulation auf niedere Instinkte - und

ihre wirtschaftliche Ausbeutung treibt auch

noch andere Blüten . Wiener Kriminalbearate

fanden kürzlich im Atelier eines „ akademi -
schen Malers “ in einer Seitengasse der Kärnt -

nerstraße vier pornographische Filme , eine

große Anzahl pornographischer Fotos und

einen Vorführapparat . Zu den Vorstellun -

gen dieses Exklusiv - Kinos hatte sich ein

recht gemischtes Publikum eingefunden , das

sich gegen eine Eintrittskarte von 25 Schil -

ling an den gepfefferten Bildstreifen delek -

tierte , Wer vom Sehen noch nicht genug
hatte , blieb nach der Vorführung im Stelier

zurück ,wWo es wie auf jenen „ Gartenfesten “
zuging . Zur Geschäftsbelebung stellten die

Veranstalter überdies pornographische Auf -

nahmen her , die dann im Atelier und in

einem benachbarten Friseurladen zu „ äange -
messenen “ Preisen verkauft wurden . Obzwar

sehr häufig weibliche Besucher beobachtet

wurden , hatten die Hausbewohner nichts von

den Vorgängen unter dem Atelierdach ge -

ahnt und geglaubt . es handle sich bei den

Besucherinnen um Aktmodelle für den „ aka -
demischen Maler “ .

De⸗ neue Btitz - iiamme -
Die Industrie hat in den letzten Jahren

bedeutende technische Neuerungen geschaf -
ken und wird uns zweifelsohne in den kom -

menden Jahren in noch höherem Maße über -

raschen .

Als Folge davon werden in Neu - und Um -

bauten die Installationsanlagen immer man -

nigfacher und bringen auch zahlreiche Be -

festigungsprobleme mit sich . Es wird ständig
danach gestrebt , die Installationskosten ⁊zu

senken . Durch die Verwendung von elektro -
mechanischen Werkzeugen , deren man sich

in neuerer Zeit viel bedient , gelang eine weit⸗

gehende Rationalisierung der Arbeit ; doch

erschöpften sich die Möglichkeiten , die Ar -
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Stafettenlauf mit Hindernissen Von Hans Felix Baden

Die jungen Leute unterhielten sich über

Sport . Ein älterer Herr war ebenfalls an -

wesend , aber ihn beachteten sie nicht . Was
soll man mit einem alten Mann anfangen ?
Darauf ergriff der ältere Herr das Wort und

Sbrach : „ Meine Herren , Sie reden und reden ,
ich aber habe zugehört und nachgedacht . Ich

finde, Sie nehmen den Sport zu ernst ; meine
Ansichten sind andere . “

Nachdem er dies gesagt hatte , wobei ihn
die jungen Leute teils höhnisch und teils

nachsichtig angesehen hatten , redete er
weiter : „ Meine Herren “ , sagte er , „ Sie stel -
len den Sport noch vor das Leben ; Sie den -

ken nicht , daß der Sport dem Leben dienen

Soll, nicht aber das Leben dem Sport . —

Meine Herren “ , sagte er , „ ich will es Ihnen

an einem Beispiel erläutern . “

„ In der modernen Art wird beispielsweise

Stakettenlauf wie folgt gespielt : der Läufer
nimmt den Stab und rennt los , so rasch er
kann . Er gibt den Stab weiter an den näch -
sten Läufer . und dieser rennt los , so rasch
er kann Das ist zu ernsthaft Wir . damals .

rannten nicht mit Stäben , wir rannten mit

Blumentöpfen . . “
„ Wie “ , riefen sie aus . mit Blu — —. ? “

„ Sie haben vollkommen richtig gehört . Wir

nahmen nicht Stäbe , sondern Blumentöpfe ,
In solcher Form kann man Stafettenlauf

Selbstverständlich nicht aſm hellen Tage aus -

üben . womöglich vor einer Zuschauermenge
mit Polizei dabei . Die Blumentöpfe gehör -

ten uns nicht , wir hatten sie entliehen . Ver -

stehen Sie ? “

Bei dem Worte „ entliehen “ blickte er ganz
besonders würdig drein , den jungen Sport -
leuten aber ging jetzt das Licht auf , obwohl

es einstweilen noch schwach war .

„ Erzählen Sie das näher . “

„ Es ist sehr einfach . In der Goethestraße

haben Leute im Erdgeschoß eine Wohnung
mit einem Blumenkasten vor dem Fenster ,
und in dem Blumenkasten stehen sechs

Töpfe , In der Schillerstraße wohnen eben -

falls Leute . , haben ebenfalls einen Blumen -

kasten vor dem Fenster , und der Kasten muß

an Blumentöpfen mindestens ebenfalls sechs

Stück enthalten . Und nun , meine Herren . “

Hier wurden sie alle lebhaft , denn sie fühl -

ten : jetzt kommt die sportliche Erregung !

Er sagte : „ Wir waren gewöhnlich vier

Mann . Wir bildeten darauf zwei Mannschgf .
ten . Die eine stellte sich in der Goethestraße

auf , die andere in der Schillerstraße . Wenn

die Turmuhr schlug , ging es los . Man er -

greife den Blumentopf Nummer eins , renne

los und bringe ihn zur Schillerstraße . Der

Schillermann hat den Glockenschlag eben -

kalls vernommen , ergreift einen Schillerschen

Blumentopf und rennt damit los . Richtung
Goethestraße . — Meine Herren “ . belehrte er

sie , ‚„es kommt darauf an , welcher Blumen -

kasten zuerst mit den sechs Töpfen aus dem

anderen Kasten gefüllt wird Es ist ein Aus —

tausch zwischen Schiller und Goethe . “
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beitsintensität zu s ' eigern , sehr bald . Neue

Mittel und Wege mußten ersonnen werden .

Vor kurzem ist es nun gelungen ein Werk⸗

zeug zu entwickeln , das eine umwälzende
Neuerung auf dem Gebiete der Montagetech -
nik darstellt den Blitz - Hammer ! Das ist ein

neues Gerät , das unter Verwendung einer

entsprechenden Treibladung Gewindebolzen
oder Nie kopfnägel direkt in FHartholz .

Mauerwerk . Beton oder Eisen eintreibt , ohne

daß ein Vorbohren nötig wäre

Es läßt sich nachweisbar durch verkürzte

Montage gegenüber den bisherigen Methoden

eine Zeiteinsparung bis zu 95 Prozent fest -

stellen .

Sie lachten .
„ Ja “ , grollte er , „ da lachen Sie nun ! Wir

aber hatten beim Laufen nichts zu lachen ,

denn uns stand die Frage entgegen : läuft der

Läufer auf dem kürzesten Wege , der über

den Marktplatz an der Polizeiwache vorüber -

geht , oder nimmt man den Umweg durch die

stille , aber dafür ziemlich lange Marien -

straße , Das ist schwer zu entscheiden . “

Hier lachten sie noch lauter , denn sie sahen

straße ? Das ist schwer zu entscheiden . “

„ So bekamen also fremde Leute fremde
Blumentöpfe ? “ fragte einer .

Der Herr niekte . ‚Sie bekamen sie , Sie

empfingen dadurch schon am frühen Morgen
die heilsame , förderliche Gabe des Erstau -

nens : sie empfingen eine lange hinhaltende

Anregung zum unerschöpflichen Nachden -
ken ; es War eine regelrechte Erweckung gei -

stigen Lebens , meine Herren ! Schiller und

Goethe ! “

Dann aber , da ihm schien , die jungen Leute

möchten vielleicht aus seiner Geschichte den

Schluß ziehen , daß die Jugend zu seiner Zeit

damals eine bedenkliche , leichtfertige . ja ,
kast schon beinahe gewissenlose , sehr rohe

Jugend gewesen sei . hob er die Hand , heischte

noch einmal Aufmerksamkeit und sprach
dann : „ Der Stafettenlauf wurde selbstver -
ständlich am kfolgenden Abend wiederholt .

so daß Goethe wieder zu sich selbst kam .
auch Schiller zu sich selbst . Wir wußten , daß

wir unsere Freude nicht mit anderer Leute
Leid erkaufen durften . Leid tat es uns nur
wenn gelegentlich ein Blütenstiel abknickte
doch das ist im Kampfe des Lebens umver —
meidbar : es werden noch ganz andere Blüten

geknickt als nur Blumenblüten . Jedenfalls “ ,

Fliegende Schlangen
In Nordborneo wurden aeuerdings fliegende

Schlangen deobachtet Der Direktor der
Fischereiverwaltung der britischen Kolonie ,

J A. Tupp berichtet er habe beobacntet , Wie

eine einen Meter lange Schlange etwe 75 Me -

ter weit geflogen sei Sie sei von dem Wipfel

eines Baumes in einem Winkel von ovierzig

Jrad nhéruntergeflogen und auf einem anderen

Baum seſtandet Dabei habe sich das Tier

schlängeend bewegt als ob es auf der glatten
Oberfläche eines Sees schwimme .

Es isi nie ꝛu pi
Ein älteres Paar erschien aut dem Stan -

desamt in Texas und verlangtée getraut æu

werden Sie wiesen dabei eine Lizenz vor ,
die vor zwanzig Jahren ausgestellt worden

war Sie erklärten daß sie bis vor kurzem

der Meinung waren , daß die Eheschließung
durch die Ausstellung der Lizenz vollzogen

Sel sie erzählten daß ihnen inzwischen fünf

Kinder geboren wurden daß sie aber erst

vor ein paar Tagen zufällig entdeckten , daß

sie eigentlich gar nicht verheiratet seien Die

Lizenz erwies sich als gültig und die Trauung
wurde unverzüglich vollzogen .

Die Lrde bummel ! im J. Hñalbjan :

EONN ( dpa ) . — Die Erde hummelt “ im

ersten Halbjahr , wie Professor Scheibe ,

Braunschweig , auf der Physikertagung in

Bonn erklärte . In der zweiten Jahreshälfte
scheine sich dagegen der Erdball schneller
um seine eigene Achse zu drehen . Diese Er -

kenntnis wurde durch Vergleiche der Zeit -

messung der Quarzubren , der bisher genaue -
sten Zeitmesser überhaupt , mit der Zeitmes -

sung der Sternwarten , die nach den Gestir -

nen orientiert ist , gewonnen . Bereits in den

dreißiger Jahren , als Scheibe und Adelsber -

ger die erste Quarzuhr konstruierten , be -

merkte man , daß die Drehung der Erde um
ihre Achse nicht konstant ist , sondern gerin -

gen Schwankungen unterliegt .
Professor Scheibe erklärte gleichzeitig auf

dem Kongreß der Physiker , der in Bonn

tagt , daß in Deutschland alle Quarzuhren
im Kriege verlorengegangen seien . Bisber

konnte wegen des dafür notwendigen Ko -

stenaufwandes von zwanzigtausend DMark

oine neue nicht hergestellt werden .

denseits de - politił

Der erste Blick in die Welt

Zwei blindgeborene Schwestern aus dem

Vemen kormten nach einer erfolgreichen
Augenoperation jetzt zum erstenmal die Welt

und sich gegenseitig bewundern . Während
die ein Jahr alte Hamama Cohem beim

ersten Anblick der Welt keinerlei innere Be -

wegung zeigte , verlangte die fünfjährige
Malka sofort für jeden von ihr wahrgenom -
menen Gegenstand eine Erklärung .

Nasenbeinbruch beim Küssen

Ein 26jähriger Industriearbeiter berichtete ,
er habe ein Mädchen so innig geküßt , daß er
sich dabei das Nasenbein brach . Dies hatte
zur Folge , daß er vier Arbeitstage verlor und
außerdem 176 Dollar Aerztekosten zu bezah -
len hat Ein Untersuchungsausschuß der

Krankenversicherung entschied jedoch , daß
die Kasse auch in diesem Falle ersatzpflichtig
sei und bezahlt die Aerztekosten .

Er behauptet sein Recht

Ein Hochschullehrer in Beaver Falls fand
auf der letzten Seite einer Prüfungsarbeit
kolgenden Vermerk : „ Lieber Herr Professor ,
sollten , Sie meine Antworten an ein Ulk -

magazin verkaufen , so erwarte ich , daß Sie
mich mit 50 Prozent am Erlös beteiligen . “

Die Stadt der Spucker

Warum sind die Bürgersteige auf dem Brod -

Way in New Vork schwarz gepflastert ? Die

Erklärung für diese eigenartige Erscheinung
lautet : Auf einen Quadratmeter Pflaster wer -

den stündlich 25 Uberreste von Kaugummi -
tabletten auf den Boden gespuckt .

sagte er , „ es war eine interessante Sportart ,
besonders am zweiten Abend , wenn die Leute
mißtrauisch waren und aufpaßten . Es war ein

Rennen mit vielen Hindernissen . Ich meine
mit den Hindernissen nicht nur die Leute
und die Polizeiwache , sondern auch die Blu -

men . — Meine Herren “ , rief er , ‚bedenken
Sie das Pech , wenn die eine Mannschaft mit

großen dicken Fuchsien rennen muß . Fuch -
sien von sechs Pfund Gewicht , während die
andere Mannschaft nur ein paar kleine
leichte Vergißmeinnicht hat , von denen man

sogar zwei auf einmal nehmen kann ! “

Er seufzte .

„ Es war ſoft sehr ungerecht . Das Schlimmste
widerfuhr mir , als ich in der Goethestraße
als Topf Nummer fünf an einen fest mit
Draht angebundenen Nelkenstock geriet
Aber dafür erlangte ich gerechterweise Zeit -

vorgabe “ , erinnerte er sich und war wieder
kriedlich .

„ Und wer war Schiedsrichter ? “ fragten die

jungen Leute .

Doch hier empörte er sich „ Wir brauchen
keinen Schiedsrichter . Als Schiedsrichter
hatten wir unser Ehrgefühl . “ Er machte eine
Pause Dann seufzte er : „ Dieser Schiedsrich -
ter in uns hatte natürlich mitunter sehr
heftig auf der Pfeife zu trillern , aber , meine
Herren , nicht wahr ? Denn wir liefen ja nicht

nur um den Sport . sondern die verlierende
Mannschaft hatte nachher Zigaretten zu zah -
len . Wir rannten sozusagen , daß es rauchte . “

Darauf sagte niemand mehr ein Wort . aber
anssam gingen sie weg von dem unbeim -
lichen Mann , denn er schien ihnen jetzt an -

rüchig zu sein , er war nicht moralisch .
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Ahnungslose Landwirie

Bekanntlich ist an einem Mißstand niemand
schuld , das heißt , jeder verdächtigt einen an -
deren , die Alleinschuld daran zu tragen , und
We' r zum Schluß dran kommt , auf den hecken die
von allem Schuldgefühl Befreiten mit wahrer
Wollust ein . An der für die Bevölkerung un -
tragbaren Teuerung der Fleisch - und Wurst⸗
Preise sind , wie wir an anderer Stelle unserer
heutigen Ausgabe unseren staunenden Lesern
mitteilen können , die Verbraucher schuld .
Gbrigens heißt es , seit die Verhältnisse wie⸗
der einigermaßen normal sind , nicht mehr

8jähirge fuhr auf fremden Rädern
Acht Fahrraddiebstähle , die in letzter Zeit

im Bezirk von Rüppurr verübt wurden , fan -
den eine überraschende Aufklärung . Ein
achtjähriges Mädchen , hatte die Räder von
ihren Abstellplätzen weggefahren und stellte
sie nach ihren Spazierfahrten an anderer
Stelle wieder ab , wWwosie nach und nach g2
funden und ihren Eigentümern zurückge -bracht werden konnten .

Normalverbraucher sondern ganz schlicht Ver -
braucher , eine bemerkenswerte Anderung , die
Vielleicht darauf zurückzuführen ist , daß man
den Verbraucher , der diese Preise bezahlt ,nicht mehr für normal hälth )

Aber nicht des Fleisches wegen werden diese
Zeilen geschrieben , sondern Wegen der Eier ,
die in der Fleischdebatte auch eine Kleine ,
aber nichtsdestoweniger bemerkenswerte
Rolle spielten . Man höre und staune : Die Ver -treter der Landwirtschaft wußten nicht , daß
die Eier in der Stadt 55 bis 60 Pfennige ko -
sten . Da es kaum anzunehmen ist . daß in der
Karlsruher Markthalle , in der bekanntlich
auch Eier verkauft werden , nur städtische
Frauen landwirtschaftliche Produkte feilhal⸗
ten , so gebührt den dort sitzenden Landfrauenob ihrer Verschwiegenheit das Allerhöchste
Lob . Sicherlich wollen die schweigsamen
Frauen ihre geplagten Ehemänner am Weih -
nachtsabend mit einem Sonderzigarrenkist -
chen aus dem Eier - Mehrerlös überraschen .
Schade , daß die Landwirte zu früh aufgeklärt
Wurden Helkö .

Kraftrad contra LKW Fahrer im Krankenhaus
Auf der Kreuzung der Weltzien - und Sofien -

straße stieß ein LKW mit einem Kraftrad zusam -men , dessen Vorfahrt nicht beachtet worden war .Der Kraftradfahrer erlitt einen schweren Unter -
während sein Kraftrad beschädigtwurde . 2

Aus dem Karisruher Gericktssaal :

Wenn wir dem Weihnachtsmann jemals mit
einem so umfangreichen und anspruchsvollen
Wunschzettel gekommen wären , wie ihn ge -
stern die Karlsruher Hörer dem Südwest -
deutschen Rundfunk präsentierten , hätte sich
Nikolaus wohl den Bart gestrichen ! Der In -
tendant Dr . Fritz Eberhard von Radio Stutt -
Sart tat dieès nicht ( denn er hat keinen ) , son -
dern ließ alles geduldig über sich ergehen .Es war offenbar sehr schwer , sich an das
Thema „ Programmgestaltung “ zu halten :
Einige Male kam es zur Politischen Debatte
und der Rundfunk wurde Vergessen . Gleich
zu Beginn erregte das Südweststaatthema die
Gemüter . Dr . Werber fragte an , welche
Gewähr der Rundfunk geben könne , daß in
Stuttgart beide Teile zu Wort kämen und
keine einseitige Propaganda für den Süd -
Weststaat getrieben würde ? Dr . Eberhard hat
Versprochen , in den nächsten Wochen beson -
ders scharf darauf zu achten , daß jeder Par -
tei Gerechtigkeit widerfährt . Zur Frage der
Uebergabe des Tonbandes mit der Auf -
nahme der Feidelberger Versammlung an die
Württembers - Badische Regierung erklärte
Dr . Eberhard : Das Band sei unbedingt neutral
und nur mit seiner Hilfe konnte man fest -
stellen , was wirklich gesagt wurde . Nicht nur
die Regierung , sondern jeder hätte das Band
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Wonschzeftel des Rundfunkhörers
Südwestdeutscher Rundfunk kam nach Karlsruhe und fand nur Unzufriedene

—

auf Verlangen bekommen und jeder konnte
die Sendung hören .

Nach dieser mehr politischen Debatte kam
nun das Programm im einzelnen dran : Einer
wWollte die Sendung „ Morgenstund hat Gold
im Mund “ lieber abends hören , ein anderer
Winschte wieder die bunten Nachmittage , die
früher gesendet wurden , einem ist es zuviel
„ Negermusik “ , dem andern zu Wenig von
seinem geliebten Jazz . Die Freireligiöse Ge -
meinde möchte nicht nur sieben Minuten für
ihren Prediger haben , und ein Tototipper
möchte das Symphoniekonzert pünktlich ab -
geschaltet haben , wenn es Zeit ist für die
Toto - Ergebnisse . Man hatte den Eindruck ,
daß jeder Hörer im vollbesetzten Studenten -
haussaal seine eigene Meinung über das Pro -
gramm hat und keine mit seinem Nachbarn
übereinstimmt .

Zinige positive Vorschläge kamen auch zum
Vorschein : Man wünscht eine funkische Be -
arbeitung der Operetten und noch mehr Re -
portagen von Auslandsreisen . Ganz energisch
Verlangen die Karlsruher aber mach badi -
schen Humoristen , und es war wirklich kühn
von dem zuständigen Rundfunkfachmann 2u
behaupten : Es gibt in Baden keine Humori -
sten im Range eines Hofele und Reichert .
Dazu meinte ein Karlsruher , daß die Würt⸗

Warum ist das Fleisch so teuer ?
Vertreter der Gewerkschaften , der Metzgerinnung und der Landwirtschaft debattiertenüber Fleischpreise

Auf Anregung des Gewerkschaftsbundes
Versammelten sich gestern die Vertreter der
Gewerkschaften , der Metzgerinnung und der
Landwirtschaft unter dem Vorsitz von Dr .
Gutenkunst im kleinen Rathaussaal , um
über die Preisgestaltung bei Fleisch - und
Wurstwaren zu debattieren . Nachdem es allen
Anwesenden von vornherein klar War , daß
weder eine Resolution gefaßt noch die Mög -
lichkeit für eine grundlegende Anderung ge -
kunden werden könne , faßte Dr . Gutenkunst
die Wurzel allen Ubels in zwei an die Ver -
treter der Metzgerinnung und der Landwirt -
schaft gerichtete Fragen zusammen , die - was
wenigstens die Metzger anbelangt — keines -
Wegs präzis beantwortet wurden . Der Ober -
meister der Metzgerinnung glaubte die Frage ,
ob das Metzgerhandwerk in der Lage Sei , bei
vorschriftsmäßigen Erzeugerpreisen — nach
der Vorschrift vom November 1948 — das
Pfund Rindfleisch zu 1. 44 DM zu ' verkaufen .
mit dem Hinweis verneinen zu müssen , daß
bei der knappen Verdienstspanne von 14 Pro -

Katzenstall oder Schiebernest ?
In einer Villa des Karlsruher Westens leben

zwei ältere unverheiratete Schwestern , die
57jährige Klara und die 72jährige Elisabeth
B. nach ihrem Grundsatz . „ Tue recht und
meide alle “. Seit sie die Menschen kennen ,
lieben sie die Tiere . Ihre Vorliebe gilt Kat -
2enl , deren sie zeitweise bis 30 Stück beher⸗
bergten und pflegten . Zu ihrem Mißgvergnü -
gen wies ihnen das Wohnungsamt 1946 den
dreimal ausgebombten Textilkaufmann HansF. zu , der mangels Geschäftsräumen seine
Kundschaft in der Wohnung empfangen muß -
te und in die Katzenvilla einen Hund mit -
brachte

Das konnte nicht gut enden . Die beiden
Fräuleins hatten genügend Zeit um ein Wach -
Ssames Auge und Ohr für das FTreiben ihres
ihnen nicht genehmen Mieters zu leihen , Sie
gewannen die Ueberzeugung , daß er ein
Schieber und Schwarzhändler wäre , denn es
kamen laufend Leute mit Autos und Paketen .
Sie schrieben Briefe an den Bürgermeister
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und gaben der Polizei verschiedentlich einen
Wink . Haussuchungen folgten und einmal
Als ein Auto hielt , griff die Polizei zu — aber
es fand sich nicht der geringste Anhaltspunkt
für Schwarzgeschäfte .

Auf den Strafantrag des also verdächtigten
F. mußten die beiden freundlichen Geschwi -
ster vor dem Kadi erscheinen : die ältere war
durch ärztliches Attest vom Erscheinen ent -
bunden . Die jüngere wiederholte ihre Be -
schuldigungen gegen den Nebenkläger ; sie
könne nicht dulden , daß ihr Haus zu einem
Schiebernest werde . Sie begründete ihren
Verdacht damit , sie habe aus einem Telefon -
gespräch mit F. Brocken von Schwartenmagen
und Schinken vernemmen . Einmal sind drei
Weinfässer abgeladen worden : Herr Richter ,
glauben Sie , daß ein Mann Wasser trinkt ? “
Drei von ihr veranlaßte polizeiliche Durch -
suchungen vermochten ihren schwarzen Ver -
dacht nicht zu erhärten . Beim Kaffeeklatsch
und sonstigen Gelegenheiten wurde F. als
Schwarzhändler bezeichnet . Sie erklärt , ich
habe F . nicht gekannt , aber genug von ihm
gehört . Ueber eine Zeugin ist sie empört :
„ Mir haben Sie gesagt , Sie seien Witwe und
Verschwiegen , daß Ihr Mann noch lebt . “ Eine
Frau , die F. besuchte , holte ein Körbchen mit
Hasenfutter ab und brachte ihm als Gegen -
leistuns Hasenknochen als Hundefutter Der
Verteidiger fragte die Zeugin : „ War Schin -
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Filmvorschau
Ab heute laufen in Karlsruhe folgende Filme :
Die Kurbel : „ Bangnosträfling “ , 8Se ha u-

burg : „ Nachtwache “ . Gloria : „ Es begannin Rio “ . Pali : „ Dschungelbuch “ . Rhein⸗
goId : „ Opium “ . Atlantik : „ Der Tiger von
Eschnapur “ Skala : „ Faustrecht der Prärie “ .Metropol : „ Der unbekannte Sänger “ . K ali :
„ Schmuægler von Saigon “ , MT - Purlach :
„ Ihr größter Erfolg “ .

ken , Mehl und Schwartenmagen dabei ? “ Zeu -
Sing : „ Das ist ja schließlich kein Hasenfut -
E

Der Nebenkläger versichert , daß er keine
Schwarzgeschäfte und nur reelle Geschäfte
mit seinen Kurden abgewicktelt Hahę. Mit
Lebensmitteln wurde er durch VerwWandte
atif dem Lande versorgt und sei nicht zu
Tauschgeschäften gezwungen gewesen . Ueber
seine Gegnerinnen bemerkte er : Die Frauen
schen und hören alles . Weil sie keine Arbeit
haben , stehen sie dauernd hinter dem Vor -
hang “ . 5

Vier Wochen wurde die Angeklaste in der
Anstalt Wiesloch beobachtet . Das Gutachten
nennt sie unter anderem eine Rechtsfanati -
kerin , die ihre Gedanken zäh und rücksichts -
los vertritt . Wegen ihrer Vorliebe für Katzen
wurde ihr Haus als Katzenvilla beèkannt . Sie
ist draufsängerisch , von starrer Unbelehrbar -
keit , infolgedessen gab es häufig Zusammen -
stöbe . Sie ist nicht mehr objektiv und erhebt
verschrobene Vorwürfe . Ihre geistigen Fähig -
keiten sind erheblich vermindert . Sie ist
zwar nicht als gemeinschädlich . jedoch als
gemeinlästig und nach 58 51, 2 vermin -
dert zurechnungsfähig anzusehen .

Ueber die Untersuchung in Wiesloch ist sie
empört : „ Das lasse ich mir nicht gefallen “.

Da sich die Beschuldigungen als haltlos er -
wiesen , wurden beide Andeklagte verurtetit :
Klara B. erhielt wegen fortgesetzter leicht⸗
fertiger falscher Anschuldigung und übler
Nachrede 75 DM , inre Schwester 80 DM Geld -
strafe . Außerdem haben sie an den Neben -
kläger eine Geldbuße von je 350 DMzu be -
zahlen . J .

Märchenstunde für Erwachsene
Es tut unendlich wohl , mitten in der ner -

venmordenden Hetze des Alltags hin und wie -
der einmal eine Stunde zu erleben , die alles
Quälende vergessen läßt und an die huen2 -
lose Welt der Kinderzeit eripnert . Die Mär -
chenstunde , die Elfriede Hasenkamp . die be -
kannte Karlsruher Rezitatorin am Donners -
tagabend im Munz- Saal vor einem Kkleinen ,
aber sehr aufgeschlossenen und dankbaren
Hörerkreis hielt , war eine solch seltene
Spanne . Unter dem traulichen Schein einer
Leselampe , in einem altmodischen Großmut -
terstuhl sitzend , ließ die Künstlerin moderne ,
reizend poesievolle Märchen von Czege , Ernst
Wiechert u. Manfr . Kyber s0 Plastisch , leben -
dig und faszinierend erstehen , daß die Hörer -
schaft oft in herzliches Lachen ausbrach . —
Wie schade , daß die Kleinen , die Märchen
noch viel intensiver miterleben , sie nicht im -
mer in solch formvollendeter Weise zu hö⸗
ren bekommen . — Professor Georg Mantel
rundete den genußreichen Abend mit Mozarts
Fontasie d - moll und Mendelssohns Rondo C⸗
priccioso E - dur ab . —el .

zent 12 Prozent Steuer abgezogen werden , was
Dr . Kühn von der Preisüberwachungsstelle
zu der Bemerkung veranlaßte , daß er wahr -
scheinlich nie die erste Konkursmeldung eines
Metzgers erleben werde . Weiter wurde vVonseiten der Metzger eingeworfen ,daß die Preis -
überwachungsstelle die Arbeit schon am Stall
beginnen müßte , was wiederum von den
Landwirten mit der Bemerkung quittiert
wurde , daß sie an den Endpreisen unschuldig
Seien . Schließlich meinte Dr . Gutenkunst sar -
Kastisch , daß der Verbraucher die ganze
Schuld auf sich nehmen müsse !

Eines verdient festgehalten zu Werden : Die
Landwirte haben auf die Frage von Dr . Gu -
tenkunst erklärt , daß sie zu den geSet2 -
lichen Preisen den Metzgern or -
dentliches Fleisch liefern wür⸗
den . ( Wenn das Fleisch in Zukunft nicht bil⸗
liger wird , sind entweder die Metzger die Al -

leinschuldigen oder die Landwirte Lügner . )
„ Der 1 . Vorsitzende der Gewerkschaft, . Fl ö-
Ber , Warnte mit ernsten Worten SoWohl die
Metzger als auch die Landwirte , nichts zu
versäumen , um den unhaltbaren Zustand der
überhöhten Preise zu ändern , denn die Ar -
beiterschaft sei fest entschlossen , nachdem sie
Allzulang eine bewundernswerte Geduld an
den Tag gelegt habe , zu den äußersten Mit -teln zu greifen , die sich dann aber nicht in
einem à24stündigen Streik auswirken würden .
Den Metzgern hielt Flößer vor , daß sie die
Soziologische Struktur der Karlsruher Bevöl -
kerung völlig verkennten . Die Stadt beher -
berge rund 48 000 Menschen , die von irgend -
einer Unterstützung leben müssen . Sowohl in
Mannheim , FHeidelberg als auch in Stuttgart
sind die Fleischpreise niedriger ,als in Karls -
ruhe , eine Tatsache , die einige Großbetriebein Karlsruhe durch auswärtige Einkäufe zum
Vorteil ihrer Arbeiter und zum Schaden der
Stadt ausnützen . Die Gewerkschaften Werden
nicht aufhören , eine Senkung der Lebensmit -
telpreise zu fordern , da sie auf dem Stand -
punkt stehen , daß sich die Preise den Löhnen
n8 nicht die Löhne den Preisen anzupassen

ätten .
Stadtrat Flößer bat am Schluß der Tagung ,den maßgeblichen Stellen einen Bericht über

den Verlauf der Debatte zu liefern . H. E .

Kur⁊ geSsagt —
Munzsches Konservatorium . Der Opern - und

Schauspielabend der Theaterschule des Munz -
schen Konservatoriums , welcher im Rahmender Jubiläumsveranstaltungen durchgeführt wirdund unter der musikalischen Leitung von Di -
rektor Richard Slevogt und der Sszenischen Lei -
tung von Staatsschauspieler Felix Baumbachsteht , findet nunmehr am Dienstag , den , 23. No -
Vernber , 19. 30 Uhr , im Munzsaal statt . Zur
Aufführung gelangt die einaktige Komödie „ DieLore “ von Stto FErich Hartleben Ssowie C. M.
von Webers heitere Oper „ Abu Hassan “ ' . Aus -
führende sind Studierende der Anstalt . Den Or -
chesterpart hat das Bad . Konzertorchester über -
nommen .

Fachgruppenversammlung der
Angesteliten . Der Zonenleiter der Berufsgruppe
„ Versicherungen “ in der Deutschen Angesteil -
tengewerkschaft , Kronenberger , Frankfurt , spricht .am Montag , den 21. 11. , 19. 30 Uhr , im oberenSaal zumn „ Salmen “ über arbeitsrechtliche und
tarifpolitishe Fragen im privaten Versiche -
rungsgewerbe .

Märchenstunde in der Volksbücherei . Am Mitt -Woch , 23. November , 15. 00 Uhr , erzählt Elfriede

Versicherungs -

nehmen doch nicht an , daß das Absicht war ?

Verlängert worden ist . Die in Karlsruhe wohn⸗

Hasenkamp im Jugend - Lesezimmer der Städt .
Volksbücherei , Alter Bahnhof . Kriegsstraße 5Märchen und Geschichten für die Jugend ( Alter6 bis 10 Jahre ) . Karten können ab sofort kosten -1os in der Jugendausleihe abgeholt werden .

Soforthilfeabgabe und AufräumungsabgabeEs wird darauf hingewiesen , daß die Sofort -
hilfeabgabe und die Aufräumungsabgabe Ver⸗
mögensabgaben darstellen und ihre Abwälzunauf die Mieter nicht zulässig ist .

Uberprüfung der SchwerbeschädigtenausweiseSämtliche Schwerkriegs - und Schwerbeschä -digtenausweise werden mit Wirkung vom 1. 1.1950 ungültig , wenn ihre Gültigkeit nicht durch
einen neuen Eintrag auf dem Ausweis selbst gestohlen .

Freitag , 18. November 100
———

temberger eben nichts anderes vertragen
könnten als die Kultur eines Häberle undPfleiderer . Da das Karlsruher Forum auf .
genommen wurde und beim Stuttgarter Hö.
rerforum zum Teil übertragen werden
kann man ja dort die Wünsche der Karls -
ruher zur Kenntnis nehmen .

Vielleicht nicht so ganz unrecht hatte abereiner der Rundfunkleute , wenn er sagte :
Senden wir ein württembergisches Fußball .
sbiel nicht , so sind die Vereine zwar belei -
digt , aber man geht darüber hinweg
senden wir dagegen ein badisches Fußball .
spiel nicht , so ist das für Baden ein „natio -
nales Unglück “ .

Da der Zankapfel Jazz nicht zur Ruhe

lVhasunαaùbhiel
Schon einmal , vor längerer Zeit , haben

Wir auf einen Mißstand kingewiesen , der
bei etwas Verständnis beseitigt werden
kKönnte , ohne daß Kommissionen einge⸗
setzt , Sitzungen einberufen oder Geld aus -
gegeben werden müßte .

Muß es eigentlich sein , daß die Albtal -
bahn in den späten Abendstunden immer
dann wegfährt . wenn der Ring am Albtal -
bahnkof kält ?

Der Beamte , dem gestern abend mit dem
Hinweis , ob er nicht das Läuten der Stra -
benbahn gehört kabe , ziemlick eindeutige
Vorwürfe gemackt wurden , antwortete :
„ Um die kümmern wir uns nickt ! “

Man weiß wirklich nickt , od man mehr .
uber die Sturkheit , die nakezu an Dumm -
keit grenzt , staunend sein bekümmertes
Haupt schütteln , oder ob man an der un -
faßbaren Tatsache verzweifeln soll , daß
zwei Betriebe , die einen Gemeinschaftsver -
kcehr unterhalten , einen derart — man ver -
steke recht — widersinnigen und zum Ver -
druſß geradezu aufreizenden Fahrplan aus -
denken , der mindestens genau so bviel
Kopfzerbrechen verursackt ( wenn nickt gar
mehrl ) wie ein Fakrplan mit geregeltem
Anscklußverkehr für die 12 000 Menschenin den Karlsruher Sudvororten . Helkö .

kommen wollte , wurde zum Schluß noch dar -
Wer vorwiegend leichte

Musik und wer schwere Musik bevorzugt . Die
über abgestimmt ,

leichte Unterhaltungsmusik errang die über -
wältigende Mehrheit .
Ein Witzbold glaubte den Grund gefunden

zu haben , warum der Radio in letzter Zeit
so ernste Sendungen bringt und den Humor
Zzu vergessen scheint : Die Nachricht vom
sechsprozentigen Abbau ist den Rundfunkleu -
ten aufs Gemüt geschlagen — und dabei noch f
Humor zu haben , ist zuviel verlangt . Eine
einzige Stimme erhob sich und sagte , daß
der Radio manchmal auch gute Sendungen
bringt ! Im übrigen schien aber der Kontakt
zwischen Hörer und Rundfunk so weit ge .
lockert , daß dieses Forum von allen Seiten
als notwendig empfunden wurde . IntendantDr . Eberhard betonte deshalb auch , daß in
Stuttgart keine Halbgötter säßen , die allein
über das Programm zu befinden hätten -
sondern daß alle Vorschläge aus Hörerkrei -
sen sehr ernst genommen werden . Aber es
stimmt schon , was Addi Walz in die DebatteWarf : Jedem Menschen recht getan , ist eine
Kunst , die niemand kann ! — auch der Rund -
Funk nicht .

Uebrigens müssen gestern abend nur fana⸗tische Dauerhörer anwesend gewesen sein -
denn ein Gedanke wurde gar nicht geäußert :
Daß man das Radio nämlich auch abstellen
kann !

Ein taktischer Vorschlag : Wie wäre es,
Wenn man nach jeder Frage die Antwort fol -
gen ließe und nicht eine Ansammlung von
Fragen auf einmal beantwortet — Wobei
dann manches unter den Tisch fälit ! Wir

Wa.

Klein gedruckt
haften Inhaber solcher Ausweise werden gebe -ten , zum Zwecke der Uberprüfung des Auswei⸗
ses beim Städt . Wohlfahrtsamt , KB- Stelle , Ett -
Iinger Straße I, Zimmer 6 Erdgeschoß ) , vorzu -
Sprechen . Nähere Einzelheiten sind aus dem
Amtsblatt Nr . 46 der Stadtverwaltung Karlsruhe
ersichtlich .

Aus dem Tätiskeitsberickt der Berufsfeuer -
wehr . In der Zeit vom 8. 11. 1949 bis 14. 11. 1949
Verzeichnete die Karlsruher Berufsfeuerwehr 11
Einsätze und zwar bekämpfte sie in diesem Zeit -
raum zwei Kleinfeuer CEimmerbrände ) , außer -

8c

2

dem wurde die Berufsfeuerwehr bei neun Fil - 4
feleistungen verschiedener Art in Anspruch ge⸗
nommen .

Verwaltungsordnung für die städt . Kranken -anstalten . Der Stadtrat der Stadt Karlsruhe hat
am 8. 11. eine Satzung über die Verwaltungs -
ordnung für die städtischen Krankenanstaltender Stadt Karlsruhe erlassen . Die Satzung liegt
in der Zeit vom 21. bis einschließlich 28. 11.
in den hiesigen Polizeirevieren , in den Ge -
meindesekretariaten und in den Rathäusern
Karlsruhe , Karlsruhe - Durlach und Durlach - Aue
zu jedermanns Einsicht offen .

Arien - und Duetten - Abend Helena Bader/Hilde
FPaulus . Am Freitag , 19 . 30 Uhr , singen im Munz -
saal Helene Bader ( Sopran ) , die von ihrer
erfolgreichen Tätigkeit am Bad . Staatstheater
bestens bekannt ist , und die Altistin Hilde
Paulus Arien und Duette von Gluck , Mozart ,
Sötz , Nicolal , Meyerbeer , Wagner und Verdi .Die Klavierbegleitung hat Walter Born über⸗
nommen .

Tabakpaket gestohlen
Von einem Fuhrwerk einer Güterbestätterei ,das im Stadtgebiet Versandgüter zustellt , wurde

ein Paket mit Tabakwaren im Werte von 600 PMA



13

.
te
i5
r -

Or

1*
—
·
2
1*

8

—
9

*

α
1

S·⸗·

Stück 30, Zitronen

Trotzdem gelang es den Fahrern ,

LRW zu entkommen und mit einem platten

Freitag , 18. November 1949

— —

Rof an die Menschlichkeitl

Der Krieg ist vorbei , der solch furchtbare

Ausmaße angenommen hatte . Wir sind es un -

seren Gefallenen schuldig , aus dem Schreck -

lichen Geschehen die Lehren 2u Ziehen .
Unseren Willen , durch Aufbauarbeit der

Welt zu zeigen , daß es uns mit unseren fried -

lichen Absichten ernst ist , und daß wir nur

für uns und unsere Kinder sorgen wollen , kön -

nen wir jedoch nur dann verwirklichen , wenn

uUns unsere Väter und Söhne , Brüder und

Schwestern zur Seite stehen , die heute , 4. ⁰2

Jahre nach Beendigung des schrecklichen

Krieges , immer noch unter primitivsten Ver -
nältnissen hinter Stacheldraht leben müssen .

Die Heimat benötigt sie , die für das gesamte
Volk unvorstellbare Opfer gebracht und see -

üsche und gesundheitliche Schäden erlitten

haben !
Wir haben lange genug auf sie gewartet

und fordern mit aller Deutlichkeit , daß ihnen

ein weiterer Winter in Kriegsgefangenschaft
erspart bleibt !

Das deutsche Volk wird nicht aufhören , von- “

seinem Recht Gebrauch zu machen . Nur Wenn

es das Ausland immer wieder auf das Un -

recht hinweist , das unsere Kriegsgefangenen

erleiden , dürfen wir uns einen Erfolg ver -

sprechen .
Wir ruken deshalb zu einer Großkundge -

bung auf , die am 8

Sonntag , dem 27. November , vorm . 11 Uhr ,

im Bad . Staatstheater ( Konzerthaus )

stattfindet und in der wir dem Ausland Zzu-

rufen wollen :

Gebt endlich die Kriegsgefangenen und Zivil -

internierten frei !

Karlsruher Markthalle

Speisekartoffeln 9 (5 kg 85) . Rosenkohl 65 —75 ,

Rotkraut 15, Weißkraut 15, Wirsing 20, Spinat
20 —25 , Karotten Bund 20, Gelberüben 15, rote

Rüben Bund 20, weiße Rüben 10, Kohlrabi Stück

10 —14 , Schwarzwurzeln 70 —75 , Lauch 25 —30 ,

Kopfsalat Stück 15 —18 , Endiviensalat Stück 10

bis 20, Feldsalat 100 —120 , Sellerie 30 —40 , Meer -

rettich 140 —150 , Rettiche Stück 10, Bund 15,
Zwiebeln 22 —25 , Tafeläpfel 25 —50 , Kochäpfel
18, Tabelbirnen 25 —50 , Kochbirnen 20, Quitten

25 —40 , Nüsse ausl . 175 —200 , Haselnüsse ausl .

130, Trauben 75, Bananen Stück 25 —35 , Orangen
80 ( Stück 15) , Einer Klasse B

57 —58 .

AAE
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Woßhlfahrtsumt — Barometer der Wirtschaft
Karlsruher Fürsorgeamt betreut 13 150 Fürsorgeempfänge

Was heißt das eigentlich , der „ öffentlichen

Fürsorge zur Last fallen ? “ Für eine nicht ge -

ringe Anzahl von Leuten bedeutet es das un -

heimliche Schreckgespenst , das ihnen an ihrem

Lebensabend droht und mancher hat dabei das

Gefühl , moralisch nicht einwandfrei zu han -

deln , wenn er Unterstützung empfängt . Aber

es bleibt ihm schließlich nichts anderes übrig ,

wenn er nicht mehr arbeiten kann und kei -

nen Anspruch auf Rente hat .

Die Zahl der Unterstützungsempfänger ist

natürlich nach der Währungsreform gewach -

Sen . Im Juli 1948 Waren es 10 700 Personen ,

im Juli 1949 13 200 , Ende des vergangenen
Monats 13 150 . Am stärksten haben sich dabei

die Fälle , die der allgemeinen Fürsorge zu -

fallen , vermehrt . Die übrigen Gruppen , Wie

Körperbeschädigte , Hinterbliebene . Sozial - und

Kleinrentner oder Tbe - Kranke blieben mehr

oder weniger auf dem alten Stand . Für Alle

diese Gruppen bestehen heute gleiche Richt -

Sätze , wähfend früher die sogenannte Grup -

penfürsorge Unterschiede machte .

Eine ganz neue Abteilung mußte geschaf -

ken werden , als der Flüchtlingsstrom nach

Karlsruhe kam . und heute bildet die Flücht -

lingsfürsorge ein Haupt - Arbeitsgebiet des

Wohlfahrtsamtes In der offenen Fürsorge

werden 1070 Flüchtlingsfamilien mit 2040 Per -

sonen unterstützt — ein sehr hoher Prozent -

satz : — der sich vielleicht daraus erklärt , da⸗

Wir in Karlsruhe sehr viele arbeitsunfähige

Flüchtlinge aufgenommen haben . Im Flücht -
lingsaltersheim in Durlach wohnen zur Zeit

Ein Leben für Heimat und Wirtschaft

Zum Tode von Oberresierungsbaurat Diplom - Ingenieur Dr . Walter Türk

In seinem Einsiedlerheim am Waldrand von

Ettlingenweier starb am 8. November , — fast

Unbeachtet von der großen Gffentlichkeit —

im Alter von 63 Jahren der Karlsruher Ober -

regierungsbaurat Dr . Walter Türk . Mit ihm

ist ein Wisenschaftler aus der Welt gegangen ,

der weit über seine engere Heimat hinaus

einen Ruf genoß . Das Ergebnis seiner Wasser -

technischen Versuche , denen er sich in den
letzten zwanzig Jahren fast ausschließlich ge -

widmet hatte , drang selbst über Deutschland

binaus und f d im Ausland , — besonders in

den osteuropäͤischen Ländern — lebhafte Be -

achtung . Dr . Türk , der neben seiner amtlichen

Tätigkeit in Karlsrubhe ein kast asketisches

Einsiedlerleben in seinem nach eigenen Ent -
würken gebauten Haus in Ettlingenweier
kührte , hatte sich dieses Haus zu einer wah -

ren „ Forschungsanstalt “ ausgebaut . Sein Spe -

zialgebiet war die Gewässerforschuns ,und die

zahlreichen , genial durchdachten Modellbau -

ten , die er auf dem Gelände um sein Haus

und in seinem Laboratorium im Inneren auf -

gebaut hatte , zeugen von dem Umfang seiner

praktischen Versuche .

Aus dem Albtal
Betrunkene Straßenräuber

Ettlingen : In einer der letzten Nächte Kurz

nach 2 Uhr wurde ein aus der französischen

Zone kommender Lastkraftwagen auf der
Landstraße zwischen Bruchhausen und Ettlin -

gen dadurch zum Halten gezwungen , daß zwei

Betrunkene vor dem Wagen herliefen und sich

durch keinerlei Warnungssignale des Fahrers

beeinflussen ließen , diesem die Durchfahrt

freizugeben .Als die Fahrer — zwei Brüder
aus dem haltenden Lastkraftwagen ausstiegen

und versuchten , die Betrunkenen durch Zu -

reden und Wegschieben von der Fahrbahn zu

entfernen , wurden diese tätlich und fielen über

den einen Fahrer her . Dieser konnte sich den

drohenden Schlägen entziehen und in den

Führersitz entkommen . In diesem Moment 20g

einer der beiden Betrunkenen ein Messer , lief

um den Lastkraftwagen herum und stach mit

der Waffe einigemale in den Reifen , um das

Fahrzeug am Weiterfahren zu Verhindern .
mit dem

Reifen nach Ettlingen zu fahren , wo sie die

Polizei benachrichtigten . Dieser gelang es , die

beiden Täter ausfindig zu machen . Es handelt

sich um zwei in zweifelhaftem Rufe stebende

Ukrainische DPs ,

schen Gerichtsbarkeit übergeben wurden . Bei

einer Gegenüberstellung mit den Fahrern , die

sie unzweifelhaft als die Täter erkannten ,
leugneten die Verhafteten , mit der Tat etwas

zu tun zu haben . Das amerikanische Militär -

gericht wird in der auf kommenden Dienstag

kestgesetzten Verhandlung zu klären haben , ob

5 es sich lediglich um ein Betrunkenheitsdelikt

handelt , oder ob es — was in Anbetracht des
Leumundes der Betreffenden möglich wäre ,

—ein versuchter Raubüberfall war . Der durch

Zerstechen des Reifens angerichtete Schaden

beträgt etwa 750 DM .

Spielberg . Der Kleintierzüchterverein Spiel -
berg hielt am vergangenen Sonntag im Gasthaus
„zur Sonne “ seine diesjährige Lokalschau ab .

Zur Ausstellung kamen Hühner , Kaninchen ,

Angeklagter verschwindet spurlos

STUTTGART GwWb) . Vom 15. bis 17. No -

vember hätte vor der Ersten Strafkammer der

Prozeſ gegen den 39jährigen Kaufmann Willy
Eberhardt aus Stuttgart geführt werden sol -

len . Eberhardt , der des Betrugs , des Betrugs -

versuchs im Rückfall , sowie des Diebstahls an -

Seklagt ist , 20g es jedoch vor , vor der Haupt -

verhandlung spurlos zu verschwinden .

Eberhardt wurde beschuldigt , von 1946 bis

1948 ohne Betriebsgenehmigung Handelsge -
schäfte getätigt zu haben . Bei seinen Geschäk -

ten , die hauptsächlich in Transaktionen mit

Holz , Zement , Kohle , Möbeln und Lebensmit -
teln bestanden , soll er vor Betrügereien nicht

zurückgeschreckt sein . Unter anderem S0lI
Eberhard im Okt 1946 eine Firma um 2500 . —

RM betrogen haben , indem er eine Voraus -

zahlung für eine Holzlieferung vertangte , die

er von vornherein habe nicht ausführen kön -

nen . Einer Frankfurter Firma habe er die Lie -

ferung einer montagekertigen Holzhalle und

später die Uberlassung seines nicht mehr Fe -

stehenden Augsburser Holztagers für 38 00⁰

Reichsmark zugesagt . In zwei Weiteren Fällen

soll Eberhardt insgesamt 40 000 Re ' chsmark

und 30 000 DM erschthmen baben . Das G81d

habe der Angeklagte angeblich für den Bau

des City - Hotels in Stuttgart verwandt .

die der amerikani -

Enten und Tauben . Vor allem interessierten

die wertvollen Hühnerrassen . Ein reichhaltiger
Glückshafen wurde von den hiesigen Handwer -
kern gestiftet .

8

Herrenalb . In seiner letzten Sitzung beschloß

der Gemeinderat , die Anschlußgebühren an das
Stromnetz neu fetszusetzen . Demnach sind jetzt

pei einem normalen Zweileiteranschluß 35 DM,

kür einen Dreileiteranschluß 50 D und für ei -

nen Vierleiteranschluß 65 DM zu bezahlen . Für

jede Weéitere Phase werden 20 DM Zuschlag ge -
fordert . Bei Uberschreiten des Leitungsduer -

schnittes und der üblichen Entfernung kommen

Zuschläge zur Wirkung . — Ein Antrag auf Er -

richtung einer Frauenarbeitsschule Während der

Wintermonate wurde dem zuständigen Kultmi -
nisterium zur Bearbeitung überwiesen . — Ein

hiesiger Einwohner will in dem neuen Winter -

sportgelände auf der Talwiese eine Verkaufs -

bude für Rauchwaren und Getränke errichten .

Nachdem das Forstamt bereits die Aufstellung

der Hütte genehmigt hat , wurde der Antrag

befürwortet . Bedürftige Eltern können in

Zukunft Anträge auf Lernmittelfreiheit stellen .

Seine Forschungen über die Versandung so -

Wie die Geröll - und Erdverschiebungen in

fließenden Gewässern wurden - zur wissen -

schaftlichen Grundlage zahlreicher Flußregu -

lierungen in aller Welt . Es wundert deshalb
nicht , daß sich das Ausland in zunehmendem

Mahße für die Arbeiten Dr . Türks interessierte .

Gleich nach Beendigung des letzten Krieges

traten die Regierungen verschiedener Länder

mit lockenden Angeboten an ihn heran , in

erster Linie die südosteuropäischen Staaten ,

Rumänien , Jugoslawien und Rußland . Es ge -
hörte schon eine feste Haltung und Heimat -

liebe dazu , diese lockenden Angebote auszu -

schlagen und unentwegt im Dienste des deut -

schen Wiederaufbaues zu wirken , trotz man -

cher Einschränkungen , die seine Arbeit da -

durch erleiden mußte . Erst vor wenigen Mo -

naten besuchte eine sowietrussische Delega -

tion den Forscher persönlich in seinem Heim

und machte einen letzten Versuch , ibhn für

Rußland zu gewinnen . Auch dieses Angebot

schlug er ab .

Uber die rein gewässerkundlichen Forschun -

gen hinaus war Dr . Türk noch Vielseitig tech -

nisch begabt , was seine zahlreichen Patente

auch auf den Gebieten der Optik und Elektri -

zität beweisen , die im In - und Ausland be -

stehen . In seinem Haus in Ettlingenweier hatte
er sich selbst eine kleine , anspruchsvolle Stern -

warte gebaut , in der er oft nächtelang über

astronomischen Beobachtungen saß . Nun ist

dieser vielseitige Wissenschaftler bedauerlich

krüh aus dem Leben geschieden . Seine Arbei -

ten aber werden seinen Namen weiter in der

Frinnerung jener bewahren , die auf seinen

Forschungen weiterbauen . W. H.

r — Ein Drittel sind Flüchtlinge

allein 200 alte Leute . Je weniger Arbeitende ,

die die Arbeitsunfähigen mit unterhalten kön -

nen , desto höher ist der Einzelne , der noch

im Arbeitsprozeß steht , belastet . Denn irgend

Woher müssen die Mitte ! kommen , um die

alten und kranken oder unverschuldet in Not

Geratenen mit zu unterhalten . Im Haushalt -

plan der Stadt sind für 1949 4707 610 DM Zu -

Schußbedarf für Fürsorgewesen und Jugend -
hilfe eingesetzt . Diese Festsetzung im voraus

ist aber mehr oder weniger illusorisch , da

man ja nicht sagen kann , wieviele Unterstüt -
zungsempfänger in den nächsten Monaten

kommen werden und um Hilfe bitten müssen .

Das hängt von der gesamten Wirtschaftslage

ab . Insofern ist das Wohlfahrtsamt das si -

cherste Barometer für die Wirtschaft . Aller

gute Wille zum sozia ' en Staat muß schließlich
scheitern , wenn die Wirtschaft aus der Krise
nicht herauskommt .

In diesem Dilemma , zwischen den zur Ver -

kügung stenenden Mitteln und dem Willen zu

nelfen , steht letzten Endes jeder Fürsorge -

beamte . Es ist dabei gut , wenn man einsieht ,
daß sich die Fürsorge niemals schematisieren

lägt , da es wirklich kaum zwei Fälle gibt , die

gleich gelagert sind . Eine individuelle Beur -

feiung im RBahmen der Richtsätze wird das

Vertrauen der Bevölkerung zu Amtern , die in

einer so schwierigen und verantwortlichen Si -

tuation stehen wie das Wohlfahrtsamt unbe -

dingt stärken . Wa.
f

f
Neue Rußlandheimkehrer

Am Dienstag trafen 2 Transporte aus Ruß -

land mit 410 Heimkehrern , darunter 63

Frauen , in Uim ein , davon 174 für die ame -

rikanische Zone . Die Heimkehrer kommen

aus den Lagern Woroschilowgrad , Kadjenka ,

Saporoschje , Carbonit , Partisani , Kutina ,

Kotla - Jarwos , Dombas , Tschutina .

Karlsruhe - Stadt : Frick Nikolaus , 13. 12. 25,

Lager 1221 . Wack Anton , 4. 6. 04, Lager 1223 .

Bieber Käthe , 19. 8. 23, Lager 1211 . Mosthof

Käthe , 23. 9. 26, Lager 1211 . RBraunstein Pe -

ter , 14. 2. 26, Lager 1211 . Münzer Eriks 35

21, Lager 1223 .

Karlsruhe - Land : Meder Adam , 15. 5. 14,

Lager 1211 . Grötzingen : Johst Otto , 82 . 10 13.

Lager 7100/3 . Spöck : Fetzner Helmut , 19. 10.

12, Lager 7100/4 . Bretten : Bensinger Elisabeth ,
7. 2. 23, Lager 1211 ; Hausner Wilhelm , 1 11.

05, Lager 7144/26 . Diedelsheim : Keiper Katha -
rine , 25. 12. 27, Lager 1211 ; Keiper Maria . 28.

11. 25, Lager 1211 . Liedolsheim : Becker Elisa -

beth , 27. 3. 20, Lager 1211 . Wolfartsweier :
Heinz Johanna , 28. 9. 22, Lager 1211 .

Heimeran plauderte und las im Amerikahaus

„ Es gibt viele Leute , die gerne Vorlesen ,
aber es gibt wenige , die bereit sind zuzuhö -

ren ! “ damit begann der bekannte Münchner

Verleger Heimeran seine geistreiche Plau -
derei . In seinem Falle stimmt dieser Satz aber

gewiß nicht : Die Zuhörer waren sehr zahl -

reich gekommen , und es kostete Wirklich keine

Anstrengung , Heimeran zuzuhören .

In ungezwungener , humorvoller Weise er -

zählte er aus seinem interessanten Schriftstel -

ler - und Verlegerleben . Durch seine Jugend -

zeitschrift hat er Geschmack an der verlege -

rischen Arbeit gewonnen und blieb ihr bis

f

Sie sprang aus dem Klosett

Heidelberg . ( LWB. ) Ein schon mehrfach wegen

betrügerischer Delikte Vorbestraftes Mädchen

versuchte sich am Montag einem weiteren Haft -
befehl durch die Flucht zu entziehen . Aus einem

Toilettenfenster des Heidelberger Amtsgerichts

sprang sie auf ein tiefer gelegenes Dach und

von dort aus auf eine etwa vier Meter tiefer

geélegene Straße . Sie blieb mit Knochenverlet -

zUngen liegen .
Das Spielkasino wurde ihm zum Verhängnis

Geldbriefträger strauchelt
Konstanz ( SWK) . Nachdem er sich das Geld

kür ein Motorrad gespart hatte , die restlichen
Teilzahlungen jedoch nicht mehr laufend beglei -
chen konnte , kam der 30jährige Geldbriefträger
O. B. aus Konstanz aùf den Gedanken , im Spiel -
Casino sein Glück zu versuchen . Besser gesagt ,
seine Freunde rieten ihm dazu . Gesagt , getan .
Innerhalb kurzer Zeit opferte er 3000 Unterschla -
gene DM seiner Leidenschaft , in der Hoffnung ,

durch einen hohen Gewinn die noch zurückbehal -
tenen und verspielten Beträge doch noch aus -
zahlen zu können . Erst als die Reklamationen
bei der Post einliefen , stellte sich heraus , daß

B. das Geld , das er als Briefträger auszutragen
hatte , im Casino verspielte . Das Urteil des Land -

gerichts Konstanz lautete gegen den leichtsin -

nigen Geldbriefträger auf 1 Jahr 6 Monate Ge -

fängnis .
Mit der Wäscheleine auf den Hirschsprung

Verhängnisvoller Ausgang

jugendlicher Kletterpartien — Ein Toter

Donaueschingen . Ein 15jähriger und zwei 13

jährige Schüler aus Freiburg radelten kürzlich
in das Höllental zum Hirschsprungfelsen , um

diesen zu ersteigen . Während einer unten war -

tete , stiegen die beiden anderen in die Wand

ein . Die beiden jugendlichen Kletterer hatten
bereits eine beträchtliche Höhe erreicht , als die

als Kletterseil benutzte Wäscheleine plötzlich riß
und der 15jährige aus der Wand fiel . Er blieb
tot am Felsenrand liegen . Der andere Junge
Schnürte sich mit dem Seil fest , konnte aber
weder zurück noch vorwärts kommen . Gegen
Abend versuchten die Feuerwehren aus Kirch -
zarten und Freiburg , den Knaben aus seiner

gef - hrlichen Situation zu befreien , der hoch oben
buchstäblich am Felsen hing . Da die Nacht be⸗

reits hereingebrochen war , mußte man mit
Sheinwerfern die Felswände ableuchten . Die
SSofobrenen Feuerwehrleitern erwiesen sich
Als nicht ausreichend . Nach langem Suchen fand

man einen ehemaligen Gebirgsjäger , der nach

d Lern
schwierigem Aufstieg den Jungen endlich aus
seiner unglücklichen Lage befreite . In der frag -
lichen Nacht wurden über 15 Grad Kälte ge -
messen . Der Knabe wäre sicherlich erfroren ,
Wenn es nicht möglich gewesen wäre , ihn noch
am Abend dank des unerschrockenen Einsatzes
des ehemaligen Gebirgsjägers zu bergen .

Produktion eines Tages : 20 000 Brezeln

Mannheim ( SWI ) . An jeder Ecke trifft man
in Mannbeim die Brezelverkäufer und - verkäu -

ferinnen , die jetzt im wahrsten Sinne des Wor -
tes weiße Ware anbieten . Die Produktion eines

Tages , die von Mannhemer Brezelfabrikanten
gegenwärtig erreicht wird , beläuft sich auf rund
20 000 Bretzeln .

Frauen protestieren gegen Erhöhung der
Butterpreise

Stuttgart . ( IWb) . Die Stuttgarter Bezirksgruppe
der Weltorganisation der Mütter aller Nationen
hat am Mittwoch in einem Telegramm an das
Bundesernährungsministerium gegen die Er - -

höhung der Butter - und Vollmilchpreise prote -
stiert . Gleichzeitig wurde die Gattin des Bun -
despräsidenten , Elly Heuß - Knapp , gebeten , diese

Forderungen der Frauen zu unterstützen .

Schwerer Unfall zweier Flüchtlingskinder
Mannheim ( Wb) . Bei der ehemaligen Hinden -

burgbrücke in Mannheim hat sich , wie die Po -
lizei am Mittwoch mitteilt , vor einiger Zeit ein

tragischer Unglücksfall ereignet . Zwei Flücht -
Iingskinder , ein dreijähriges Mädchen und ein

künfjähriger Junge , die in einem nahegelegenen
Bunker Wohnten , spielten auf dem abgesperrten
Brückenansatz der gesprengten Neckarbrücke .
Das Mädchen geriet dabei zu weit an die Brü -

stung und stürzte mit ihrem kleinen Bruder , der
seine Schwester noch zurückhalten wollte , etwa
zehn Meter tief auf die Neckarwiese . Der Junge
wWar kurz nachher tot , während das Mädchen mit
lebensgefährlichen Verletzungen in das Kranken -
haus eingeliefert werden mußte . Es befindet sich
noch in Lebensgefahr .

Numerus elausus für Veterinäre ?

Mainz . ( dpa ) . Einen numerus clausus für das
Studium der Veterinärmedizin an den Hochschu -
len in Rheinland - Pfalz will die Landestierärzte -
kammer bei der Landesregierung wegen der
Ueberfüllung des tierärztlichen Berufes beantra -

gen . Die große Zahl der Tierärzte in Rheinland -
Pfalz , die seit dem vergangenen Jahr von 193 auf
340 angestiegen ist , wird zum großen Feil auf
den Zustrom von Flüchtlingsärzten zurückgeführt .
Nur ein Viertel der vorliegenden Anstellungsge -
suche konnte berücksichtigt werden .

heute treu . Die Reihe der zweisprachigen Aus -

gaben antiker Klassiker , mit denen Heimeran

als Verleger begann , sind noch heute eine

wichtige Abteilung seines Verlags . Mit Vielen

Bonmots gewürzt war der Bericht von seiner

Tätigkeit als Schriftleiter bei den Münchner
Neuesten Nachrichten . Heimeran gehört zu

den wenigen Menschen , die sich selbst nicht

allzu wichtig nehmen und soviel Lebensart

besitzen , daß sie auch über sich selbst lachen

können .
Zum Schluß las Heimeran eine unveröffent -

lichte Novelle „ Die Frühlingssonate “ . Eine hei -

tere Geschichte um Musik und Liebe , die .

trotz der sprühenden Einfälle , nirgends ins

Burleske gleitet , sondern ihre zarte Innigkeit

und Liebenswürdigkeit bewahrt . Sie Wirkt

erfrischend , einfach und natürlich und hat

nicht den verkrampften Zug anderer moder -

ner Versuche .
Das Verdienst zu diesem geistvollen Abend

im Amerikahaus eingeladen zu haben ge -

pührt Buchhändler Martin und wir hoffen ,

bald wieder eine solche Veranstaltung be -
suchen zu können . Ger .

Handwerker !
Sendet die ausgefüllten Erhebungsbogen zur

Handwerkszählung 1949 ein !

Wie schon vielerorts bekanntgegeben , S0l1
die Handwerkszählung 1949 erstmalig Anga -

ben über den tatsächlichen Umfang der hand -

Werklichen Tätigkeit liefern und zugleich die -

jenigen statistischen Unterlagen pereitstellen ,
die für die Handwerkspolitik unentbehrlich

sind . Um dièese Arbeitsgrundlage für alle Maß -

nahmen und Entscheidungen auf dem Gebiet

des Handwerks zu erhalten , hat die Verwal -

tung für Wirtschaft auf Forderung der Zen -

tralorganisation des Handwerks die Hand -

werkszählung gesetzlich angeordnet . Die Aus -

füllung des Fragebogens zur Handwerkszäh -

ljung 1949 ist somit eine gesetzliche
Pflicht jedes einzelnen Inhabers oder Lei -

ters eines Handwerksbetriebes . Es liegt auch

im eigensten Interesse der Betriebe , die ge -

forderten Angaben zu machen ; denn nur ,

Wenn alle Handwerker ihrer Auskunftspfficht

nachgekommen sind , also die vollständige Er -
fassung des Handwerks gewährleistet ist , kann

der Zweck der Zählung erreicht werden . Durch

diese Zählung wird die Grundlage für eine

Handwerkspolitik geschaffen , die der Bedeu -
tung des Handwerks in der neuen Bundes -
republik zum Vorteil für jeden einzelnen Be -

trieb gerecht wird .
Da die Angaben nur diesen Zwecken dienen ,

auf keinen Fall also den Steuerbehörden zur

Kenntnis kommen , können die Fragebogen
bedenkenlos ausgefüllt werden . Es wird er -

Waärtet , daß die bis jetzt noch säumigen Hand -
werker unverzüglich den ausgefüllten Erhe -

bungsbogen bei ihrer Gemeindebebörde ab -

geben , und zwar für Handwerksbetriebe des

Stadtkreises Karlsruhe beim Städt . Statisti -

schen Amt , Otto - Sachs - Straße 5 Ernährungs -

amt ) . Leere Vordrucke sind dort noch er -

Bältlich .
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Lob und Würde des Weins Von Ernst Gläser
Das Gold des Abendlandes , die Milch der

Freiheit , — so haben ihn einst die Dichter ge -
nannt . Sie wußten , daß Weintrinken eine
männlich - brüderliche Kunst ist , Sie wußten es
wie die Römer , die mit der gewaltigen Ordnung
res Schwertes gleichzeitig als Symbol des Frie -
dens die Rebe brachten . In Gallien , in Germäa -
nien , im helvetischen Gebiet , immer den Fluß -
läufen und den sonnigen Hügeln entlang , senk -
ten die Legionäre die Wurzeln des Weinstodes ,
und es entstanden jene durchgegliederten Flu -
ren , die man Weinlandschaften nénnen darf .

Hier , in den Dörfern und Städten entwickelte
sich die Kunst des Weintrinkens , wWeitergegeben
von Generation zu Generation , zu einer Philo -
sophie der aufrechten Freude und des noblen
Nachdenkens . Wer den Rhein , die Mosel und
die Pfalz wirklich kennt , und darüber hinaus
das Burgund und das Wallis , die Champagne ,
die Loire und das Land um Bordeaux —er wird
stets einer freien männlichen Kultur begegnet
sein .

Wo Wein wächst , leben offene und
gesellige Menschen , und ein Wein -
berg kann gar wohl , wenn män ihn genau
betrachtet , mit einem geordneéten Gemeinwesen
verglichen werden . Zwar steht Rebe neben
Rebe , aber jede auf eigenem Grund . Wohl
herrscht die Vielfalt , aber wenn die Ernte kommt ,
wird jede Traube sorgfältig gepflückt . Nicht die
gleichmachende Sense regiert , sondern die ver -
ständnisvoll prüfende Hand .

Allen diesen Landschaften ist ein aus -
gesprochen individualistischer Zug zu eigen . Er
entspringt nicht jener falschen Kühnheit , die
jeden aufmuntert , das zu tun , was er will . Er
entwächst vielmehr der bewußten Bodenständig -
keit des Qualitativen , das sich nur zu entwik -
keln vermag , wenn man ihm vertraut .
Denn alles , was nur Effekt macht , verneint

die Gestalt . Ein Wein , der betrunken mächt , ist
schlecht . Ein Wein , der trunken maäacht, berührt
die Seele wie ein Traum .

„ In vino veritas “ wird gemeiniglich dahin
ausgelegt , daß ein Mensch nach dem Genuß des
Weins sein wahres Wesen enthülle . Sehr oft
sei es ein unglückseliges , manchmal ein böses .

Das ein wenig schulmeisternde Wort kann
jedoch auch dahin verstanden werden , daß ein
edler Wein den Nebelschleier des Gewöhn⸗
lichen Hnwegzustreifen vermag , und den Men -

schen jene Harmonie erahnen läßt , die hinter
den flüchtigen Bildern des Sichtbaren herrsckt .
Nicht umsonst sagt der Volksmund : „ Man ist
in gehobener Stimmung “ . Diese Erkenntnis be -

Polnische Erstaufführung
in Berlin

In den Kammerspielen des Deutschen
Theaters Berlin wurde das Polnische
Schauspiel,Die Sonnenbrücks “ von Leon
Kruczkuwski für Deutschland erstsufge -
führt . An der Aufführung nahmen der Präsi -
dent und der Ministerpräsident der Sowijet -
20nenrepublik teil .

Das Stüd stellt die Lage in Deutsch -
land während des nationalsozialistischen Re -
gimes und Ubergriffe deutscher Uniformierter
im besetzten Polen , Norwegen und Frankreich
dar . Ein geflüchteter KZ. - Häftling , der sich zum
Frieden und gegen die britischen Bombenflug -
zeuge bekennt , überzeugt einen Professor und
seine Tochter , eine Schauspielerin , von der
Notwendigkeit des Weltfriedens .

Der Epilog blendet dann nach Göttingen
im Jahre 1948 über : ein aus der Haft ent -
lassener SS - Mann bleibt weiter „Militarist un⸗
ter der westlichen Besatzungsmacht “ , während
der Professor wegen Unterzeichnung eines Auf -
rufes für den Weltfrieden durch die Militär -
regierung zwangspensioniert wird . Letzte Hoff -
nung des Göttinger Professors ist die Stadt .
Leipzig in der Sowjetzone , in der der ehe -
malige KZ. - Häftling lebt .

HANS HUSO BRINKMANN :

31 . Fortsetzung
„ Kommen Sie , Helene , ich hbringe Sie mit

meinem Wagen hin, “ sagte van Dongen
Dal Monte richtete einige beruhigende Wor -

te im Hinblick auf den Unfall an das Publi -
kum und teilte mit , daß die Vorstellung ihren
Fortgang nehme .

3.
In der Luft spielte sich ein gewaltiges

Drama ab .
Der Herd dieses Dramas lag in der Kalmen -

20nle des Südäquatorialstroms und bestand in
der Geburt eines Cyklons . Der Cyklon geriet
in eine Westwind - Trift , die ihn Tausende von
Meilen mit sich führte und beim Anprall auf
de Westküste Südamerikas eine riesige Flut -
Welle vor sich hertrieb die wohl eine Höhe
von zehn bis fünfzehn Metern erreichte .

Aher das Leben des Cyklons war noch nicht
zu Ende Durch den Zusammenstoß mit öst -
lichen Warmluftmassen wurde er der Vater
eines südamerikanischen Tornados . Die Kalt -
luftmassen stürzten wie ein Raubtier auf die
Warmluftmassen herab , welche den Ansturm
des furchtbaren Werbers auffingen und in
einem ungeheuren Strudel nach oben fuhren .

Dieser Augenblick war die Geburtsstunde
des Tornados .

Der Tornado besaß die Zerstörungswut des

deutet nichst anderes , als daß der Wein , wür⸗
dig genossen , über das Gewimmel erhebt .

Von Balzac wird berichtet , daß er die
edlen Weine fast mehr liebte als die Frauen .
Seine einsamen Tafeleien sind bekannt . Einst
jedoch hatte der große Schriftsteller einen
Freund zu sich geladen und eine Flasche des
besten Weins entkorkt . Der Freund , auf die er -
lesene Begegnung erpicht , wollte sofort das
Glas zum Munde führen , als Balzac ihm freund -
lich in den Arm fiel .

„ Diesen Wein “ , rief er , „ liebkost man zuerst
mit den Augen , indem man ihn gegen die Sonne
hält , der er entstammt “ .

„ Dann stellt man das Glas wieder auf den
Tisch , voll Andacht , ohne daran zu nippen “ .

„Ja , und weiter . . 2“
Beruhigend legte Balzac seine Hand auf des

Ungeduldigen Arm . „ Dann spricht man von
ihm . Man atmet seine Nähe , bevor man ihn

besitzt . Man begehrt ihn . Später erst wird man
ihn trinkken

In dieser Anekdote ruht die Waährheit , daß
das Erlesene àuch im Genuß der Ach -
tung bedarf . Denn der Wein besitzt nicht nur
Würze und Temperament . Er besitzt auch Weis -
heit und Geist , und nichts ist verächtlicher als
der lallende Rausch .

Ich weiß nicht , ob es ein zufälliger Gleich -
klang ist , der im Deutschen Wein und Weinen
verbindet . Gewiß ist , daß die Rebe viele Seuf⸗-
zer vernahm , Seufzer der Liebe und der Ver -
Iassenheit . Ihre erlösende Kraft gleicht der
Träne , die reinigt und klärt . Sie beràuscht nidit
die Massen , wie es Bier und Branntwein ver⸗
mögen . Sie entzückt den Einzelnen in Trauer
und Glück .

Sie ist wahrlich des Menschen menschlichster
Baum . “

Copyright by Deutscher Presse - Herold , Wiesbaden .

Kleinbühnen , Arendthedter , wandelbdres Thedter

Neue Theaterformen in den USA
Dieser Aufsatz ist Anschlußg an die Ausfüh -

rungen , die wir kürzlich von Mr. Mellinger
im Amerikahause khörten , von hohem Intér -
esse .

Angesichts des Bemühens um die Bewährung
und Weiterentwicklung des deutschen Theaters
schweift der vergleichende Blic zur B ühnen -
kunst der Umwelt hinüber . Wie bei uns gibt
es fortlaufend Krisen und Wandlungsprozesse .

Neue Formen des Theaters werden vor
allem in den USA erstrebt und verwirklicht .
Für die Erneuerungsveèrsuche spieltdort zunächst die lebendige Betätigung der
Universitätsbühnen und der korperativen Un -
ternehmen eine bedeutsame Rolle . Die Leistun -
gen sind zum Teil gewiß wichtiger als die
dauernde Versorgung des Landes mit Broad -
Way - Zugstücken es sein kann .

Theaterzentren mit dem Ziel , das Niveau
des Broadway - Theaters zu erreichen oder
Zzu übertreffen , erstehen in mehreren Städ -
ten der USͤA. So kommt Hollywood 2. Zt .
mehr als Theaterstadt , weniger als Film -

metropole in Betracdit .

Für die Umschaffung der amerika⸗
nischen Theaterform , die sidi anzu -
bähnen scheint , ist ferner die zum Teil auf
idealistischen Impulsen beruhende Klein⸗
bühnen - Bewegung dharakteristisck . Das
„ Little Theatre “ ist oft eine exklusive ,
mit Enthusiasmus gelenkte Institution , deren
Premieren als gute Reklame für den Autor gel -ten . Bert Brechts , Galilee “ mit Laugh -ton in der Titelrolle wurde an einer solchen
Kunststätte aus der Taufe gehoben . Eine der

bekanntesten dieser Bühnen ist das Playhouse
in Pasadena in Los Angeles , das von Gilmor

Brown geleitet wird .
In Texas ist es Margo Jones „ Theatre 49˙ ,in der Olstadt Dellas , das die Aufmerksamkeit

durch seinen praktischen Theatersinn und
Künstlerische Feinfühligkeit vereinende Arbeit
auf sich lenkt .

Es ist als „ Arena - Theater “ gebaut . Der
Raum ist quadratisch . Um den in der Mitte
liegenden Schauplatz herum sitzt auf den

vier Seiten das Publikum .
Die Schauspieler gehen und kommen durch
Türen in vier Edcen . Von diesen aus durch -
schneiden Gänge diagonal die Zuschauerplätzebis zur Mitte hin , Wo sich das kleine Bühnen -
Viereck öffnet . Darüber sind , der Decke ein -
gefügt , Scheinwerferbündel angebracht . Schlechte
Plätze gibt es nicht . Auf jeder Seite befinden
sich nur vier bis fünf Reihen , die auf groben
Treppenstufen übereinander emporsteigen . Die
Zuschauer haben das wohltuende Gefuhl : alle
sitzen zum gleichen Preise in der ersten Reihe .

Im einstigen „ wilden “ Westen schießen die
Arenas - Theater wie pPilze aus der Erde ,

Pressenachdrucks -
Rechte bei dem Allgemeinen

Feuilleton - Dienst , Neustadt/Haardt

Vaters , gepaart mit der Leidenschaftlichkeit
der Mutter .

Das Furchtbare
Schlauch .

Dieser Schlauch , der nichts anderes als
eine Verdichtung wirbelnder Luftmassen ist ,
schleift mit einem Ende über der Erde und
alles , was in die Bahn dieses Schlauches ge -
rät , ist der Vernichtung anheimgegeben . Die -
ser Tornado nahm jetzt die Richtung auf den
Staat Rio Grande do Sul . Der Peone schaute
aufmerksam die sinkende Sonne an . Dunkle
Wolken jagten auf sie zu und die Ränder
dieser Wolken schienen getaucht in dunkle
Scharlachfarbe .

Er schüttelte bedächtig den Kopf und
wandte sich dann wieder den arbeitenden
Negern zu , welche die Weizengarben auf ein
rollendes Band warfen , das zu einer riesigen
Dreschmaschine lief , welche die Garben wie
ein gefräßiges Ungeheuer verschlang . Als der
Peone nach einer Weile wieder zur Sonne
hlickte , erschrak er , Die schwarzen Wolken
schienen jetzt still zu stehen , aber ihre Rän -
der waren schwefelgelb gefärbt -

„ Wir müssen aufhören Senjor Wir bekom -
men ein Unwetter “ “ sagt der Peone zu dem
an der Dreschmaschine stehenden Fe

„ Schauen Sie sich mal den Himmel an ! “

am Tornado ist der

im Osten der USA sind sie dagegen ein fast
unbekanntes Phänomen . Die Rundkreis -
bühne ist im ürigen eine der neuen Formen ,
die gegenwärtig die Theaterreformatoren be -
schäftigen . Manche Pioniere haben weit⸗
gehende Pläne .

Sie gelten vor allem einem „ wandelbaren “
Theater , der Bühne , die wechselnde Gestalt
annehmen kann , je nach dem aufzuführen -

den Stück .
Einer dieser Reformatoren spielt abwechselnd
auf einer durch den Saal gehenden Diagonal -
bühne , auf einer kurzen Bühne quer über dem
Saal , die Zuschauer àuf beiden Seiten , auf einer
hufeisenförmigen Bühne oder in einem traditio -
nellen Bühnenraum . Uber das Arena - Theater
meinen viele vom Fach , es werde das übliche
Theater zwar nicht ablösen und ersetzen , aber
in Doppelbühnen - Unternehmen neben ihm be⸗
stehen . *

Anekdote von WIIII E e hs e

—

Wieder Steinbock - Rudel in den Bergen

Urwild der Alpen
In der Röth bei Berchtesgaden hat man vor

einer Reihe von Jahren ein pdàr Steinböckse
ausgesetzt , die im Berliner Zoologischen Garten
gezüchtet worden waren . Das in der freien
Natur längst ausgestorbene Urwild der deut -
schen Alpen sollte hierdurch dort allmählich
eingebürgert werden . Die beiden Steinböcke
haben sich bis Kriegsende auf ein stattli⸗
ches Rudel von etwa 20 Stück ver⸗
mehrt , das in einem eiqenen Zuchtgehege lebte .
Leider konnte jedoch dieser Bestand nicht dau-ernd unter Kontrolle gehalten werden . Im
Jahre 1944 mußten die 20 Steinböcce wegen
Futtermangel in die freie Wildbahn entlassen
wWerden . Eine Anzahl von ihnen ist seitdemnach Osterreich „ ausgewandert “ . Seit dem Jahre1925 besteht dort in dem ehemaligen Krupp “Schen Jagdrevier im Blühnbachtal eine 2 We ite
Steinbock Kolonie , die auf die aus
Bayern kommenden Tiere natürlich eine starke
Anziehungskraft ausübte . Beide Bestände ver -
einigten sich zu einem einzigen großen Rudel ,das heute bereits 60 bis 70 Tiere umfaßt . Es
lebt meist auf der österreichischen Seite des
Hagengebirgs und läßt sich nur gelegentlichim Berchtesgadener Land sehen . Trotzdem kanndas große Experiment , den seit Anfang des 18.
Jahrhunderts dàus den Alpen verschwundenenSteinbock dort wieder einzubürgern , nunmehrals gelungen betrachtet werden . Sch .

Elektroden gegen Blindheit
Professor Krieg , ein àmerikanischer Neu -

OILOge , glaubt , daß es eines Tages möglichsein werde , Blinde Sehend , Taube hörend und
Tahme gehend zu machen — und Zzwär durch
Stromstöße in Gehirn und Muskeln .

Wenn die Muskeln sich unter den Strom -
Stöhen zusàmmenzögen , würde es, S0 folgertder Gelehrte , möglich sein , die Elektroden an
matorischen Nervenpunkten anzusetzen und die
Muskeln in gewünschktem Maße anzuregen . Für
Weit schwieriger hält es Professor Krieg , im Ge -
hirn die Punkte zu bestimmen , durch die Strom -
stöbe in Seh - und Hörreize umgesetzt werden
könnten .

Eine Unterschrift ohne Brief
Als Sotthold Ephraim Lessing in Ham -

burg Theaterkritiker war und die „ Drama -
turgie “ schrieb , kam eines Tages ein hoffärtiger
junger Schauspieler zu ihm . Er beklagte sich
darüber , daß Lessing ihn und seine jungen
Kollegen noch niemals in seinen kritischen
Blättern erwähnt oder gar gewürdigt hätte .

Nun war der Dichter demütig gegen alle ,
hinter denen ein Werk stand , aber hochmütig
gegen jeden , hinter dem nur ein Mundwerk
Steccte . Er wußte wohl , daß der junge Schau -

spieler zu denen gehörte , die die Kunst nur
als Tändelei betreiben und vor allem nach
dem gleisnerischen Lorbeer des Tages haschen .
Darum fertigte er ihn kurz ab .

„ Ich will mir Ihre Anregung merken “ , sagte
er mit dem heimlichen Vorsatz , den Hochmut
des Fants alsbald zu züchtigen .

So geschah es , daß sein nächster Theater -
bericht mit den Worten über die jungen Schau -
spieler schloß , „die immer nur auf der Bühne
glänzen wollen und deren kleine Eitelkeit , sich
in lauter gelanten , liebenswürdigen Rollen be -
gaffen und bewundern zu lassen , ihr vor -
nehmster , auch wohl einziger Beruf zum
Theater ist . “

Mit dieser anonymen Zurechtweisung , die
den Kennern gleichwohl verständlich war ,
glaubte er die Anmaßung des Jünglings gebüh⸗
rend bestraft zu haben .

Doch sollte ihm die Bemerkung noch mancher -
1ei Angriffe einbringen .

Unter den Gönnern des beleidigten Schau -
spielers fanden sich etliche , die ihm beizu -
stehen versuchten . Eines Tages fand sich ein
Zettel an seine Tür geheftet , der nur die bei -
den Worte „ EBitler Schuftl “ enthielt . Wie

EEEE

„ Ach was , Camilo , du siehst Gespenster, “
meinte der Farmer wegwerfend . AIrgend ein
ferneres Gewitter . Aber deswegen die Ernte -
arbeiten einstellen , pah ! “

Der Peonè zuckte die Achseln und schwieg .
Zehn Minuten vergingen .
Die Wolken nahmen jetzt die Gestalt einer

dunklen Wand an , die zusehends wuchs und
mit unheimlicher Schwärze näher kam .

Die Sonne verdunkelte sich .
Jetat wurde auch der Farmer besorgt .
„ Aufhören ! “ brüllte er . „ Alles in den Spei -cher ! “
Die ängstlichen Schwarzen ließen Sogleich

ihre Arbeit liegen und setzten sich nach dem
Speicher in Béwegung . Die Stille , die jetat
eintrat , drückte wie eine Last Es war so ru -
hig , als wäre die Welt von Lebewesen ent⸗
Völkert . Die sonst ewig schnatterndenSchwarzen wurden ganz still . Sie starrten
nur mit verhaltener Fureht die dunkle Wand
an , die mit schreckhafter Fragwürdigkeit an -
rüückte . Plötzlich setzten Windstöße ein . Und
dann erhob sich ein Brausen und Zischen ,
das sicbh immer mehr verstärkte . Dunkle
Staubwolken jagten heran und nahmen die
Aussicht .

Als die ersten Windstöße vorüber Waren ,
wWurde die Luft wieder etwas klarer . Die Au -
gen des Peonen , der mit dem Farmer vor
dem nach zwei Seiten hin offenen Speicher .
stand , weiteten sich mit einemmal in einem
entsetzlichen Ausdruckk

„ Dort , Senjor ! Sehen Sie das ? “
Er riß den Farmer am Rockärmel und déu -

tete auf eine Stelle zwischen den Wolken
Aus dem milchig weißen Dunst des Hori -

zonts ragte eine schwarze Säule wie ein rie⸗
siger Schlauch der noch Schwärzer War als
die sich wie in ein dunkles Bartuch gegen den
H⸗ ain abgrenzenden Wolkenmassen , in
die Luft .

dankbar
Künstler gegen sie steigt in dem Verhältnis ,

Lessing an untrüglichen Zeichen erkannte ,handelte es sich dabei um einen anonymen
Brief des gekränkten und ruhmlũsternen jun -
gen Schauspielers .

Nun traf es sich , daß der Diditer diesem
bald darauf in einer Gesellschäaft begegnete ,die sich eben über die Aufgaben der Kritik

unterhielt . 5
„ Wenn Sie mich fragen “ , sagte Lessing , „50

bin ich zeitlebens gegen die Kritik immer
gewesen . Die Empfindlichkeit der

in dem ihre Leistung abnimmt . Die Kritik ist
däs Gewissen der Kunst. Es steht aber schlecht
um eine Sache , die sie nicht duldet oder bei
der sie mit Mittein bekämpft wird , die weder
der Weihe der Kunst noch der Würde der
Wissenschaft entsprechen . Sehen Sie “ , schloß
er , „ dazu rechne ich beispielsweise auch diesen
Brief .

Er griff in die Tasche seines Rockes und hielt
das Schmähschreiben wie von ungefähr dem
jungen Schauspieler unter die Augen .

„ Ah“ , sägte der Jüngling . „Eitler Schuftl
Ein Brief ohne Unterschrift . “

„ O nein “ , entgegnete Lessing schlagfertig , in -
dem er den Jüngling fest ins Auge faßte .
„ Umgekehrtl Das ist eine Unterschrift
o hne Brief “ .

Damit drehte er sich lächelnd zur Seite und
ließ den Fant in dem Gelächter stehen , mit
dem die Gesellschaft — ob sie Lessing nun in
allem beipflichten mochte oder nicht — der
Beweglichkeit seines Geistes huldigte , dem

Selbstgefälligen Schauspieler aber hinfoft alle
Lust nahm , sich nochmals gegen den tapferen
Wahrheitssucher aufzulehnen .

„ Was ist das , Camilo ? “ Von des Farmers
Stirn perlte der Schweiß .
Camilo , um Himmelswillen ! “

„ Der Untergang , Senjor, “ sagte der Peone .
„ Ein Tornado . Wenn wir in seine Bahn ge -
raten , sind wir verloren . “
Jetzt hatten auch die Schwarzen die Natur -
erscheinung bemerkt Sie stießen ein ängst -
liches Geheul aus . Einige warfen sich auf die
Knie .

Der unheimliche Schlauch wuchs , nahm
riesige Ausmaße an .

„ Malditos , wir geraten in seine Bahn ! “
brüllte der Farmer . ESs war der letate Fluch ,
den er ausstieß .

Dann ging alles in einem wirbelnden Chaos
Unter .

Gegenstände wirbelten durch die Luft , die
Wände des Speichers bogen sich unter einem
ungeheuren Druck

Alles rannte ins Freie
Dann stürzte der Speicher mit donnerndem

Getöse ein . Balken und Bretter sausten um -
her . Die Schwarzen hatten sich auf die Fede
geworfen und suchten sich dort kestzukrallen .Ihre Schmerzensschreie hervorgerufen durch
Steine und Holzplanken die die nackten
Oberkörper trafen . verhallten ungehört . Das

„ Was ist das

Dach der Scheune trug der siegreiche Tor - “
nado davon Der Farmer klammerte sich in
Todesangst an einen stehengebliebenen Holz -
bfahl Er sah noch . wie die riesige Dresch -
maschine hochgehoben ward Dann kfühlte er
sich selhst emporsetragen Eine unwidersteh -
liche Macht trus ihn davon durch die latft .
Der Stem gins ihm aus er verlor des Be -
Wußtsein

Der Tornado truę den Körper Kilométer -
weit weg und sehmetterte beo dann vo, en

Telegraphenmast .

( Fortsetzung toigt )
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André Cide - der Kritiker des Menschenherzens Wonsendungen des Söddeutschen Rundfunks um Iotensonntag

Zum 80. Geburtstag des Dichters am 22. November 9. 30 Uhr : Komponisten , die hier Beiraen 9 5i i i atur - un

r Der Süddeutsche 3 50—5 5 11 Bei Gide , dem vor zwei Jahren der Nobel - Kennst Du den Hoppenlau - Friedhof ? „

6 Dienstug . den 22. November , um 23. 5 Preis verliehen wurde . , ist alles , was er in Der einzige noch vorhandene alte Friedhof 13. 30 Unr : f rai Uu

d Wee uen eer Teen ee ee ee n Fne ee , ee .e en
ccC

* schtenenen , in enger Zusammenarbeit mit heit , von einem überlegenen Kunstverstand Bäumen und Sträuchern träumenden Grabdenk - der Gegend nordöstlich von Karlsruhe bis zum

h dem Dichter selbst entstandenen André - geformt . Gide scheint am ehesten den fran - mäler erstehen die Lebensbilder vieler berühm - Neckar . Bretten , Bruchsal und Eppingen
57

2 Gide- Biographie . zö6S8ischen Moralisten verwandt zu sein , die ter Persönlichkeiten vergangener Zeiten . Einige 3 8
aus Vergangenhel

Der greise Dichter , in dessen Schaffen sich weniger Dichter sein wollen . als vielmehr davon sind uns allen bekannt : Wilhelm Hauft ,
und Gegenwar 585

j ktliche Oftenheit der Aussage mit Enthüller und Kritiker des Menschenherzens . der allzu früh verstorbene Dichter , der Bud . 17. 00 Unr : „ Die Spieldose “

Er ist mitunter mißverstanden worden , auch hauer Dannsdter , Schillers Freund aus der Schauspiel von Georg Kaiser .

5 der stets Wachsenden Sensibilität eines be -
Landsleut All 5 Büch Karlsschule . Wer aber weiß , daß auch Christian Das zwischen den beiden Weltkriegen ge -

weglichen Geistes und eine anspruchsvolle 55 Friedrich Schubart hier begraben liegt ? Wer schriebene Schauspiel Georg Kaisers kennzeich -

Sprache von klassischer Kühle und Klarheit seien ironische Bücher . Bücher der Kritik , kennt heute noch den epigrammatischen Pichter net den Dichter als einen Dramatiker und Thea -

u1u einem faszinierenden Gesamtbild ver - hat er einmal gesagt und nimmt dabei nur Friedrich Haug ? Wer singt heute noch die Lie - traliker Wedekindscher Prägung . Georg Kaiser

8
inigt , gehört zu den markantesten unter den » Uns nährt die Erde “ aus . Die ‚Sinfonie — der der Emilie Zumsteeg ? Wem ist die Musik und Frank Wedekind haben es verstanden , mit

n 35 95
67 Persönlichkeiten des geistigen Pastorale “ , die wir auch als Fiim bewundern des Komponisten Ernst Friedrich Kauffmann , der erschreckend kühnen Diktion ihrer Sprache

8 kühren 855 konnten , bezeichnet der Dichter als die Kritik des Freundes von Eduard Mörike , ein Begriff ? die Abgründe des menschlichen Daseins aufzu -

8 Frankreichs von heute . 25 einer Form des Sich - Selbst - Belügens . Er lebt In der Hörfolge von Radio Stutigart enisteht decken . Das Schauspiel Die Spieldose “ darf zu

„ Mein Wert liegt in meiner Kompliziertheit f 721
8 in Gesprächen , Gedichten , Sinnsprüchen und der Gattung der Heimkehrerstücke gezählt wer -

186t André Gide eine seiner Gestalten sagen mit unserer Zeit . Als er mit 22 Jahren zu fleinen Szenen — verbunden durch Werke von den . Ein Während des Krieges irrtümlich Tot -

8
und sibt damit Zeusnis von seinem eigenen schreiben begann . blühte der Symbolismus. gesagter beschwört durch seine unerwartete

Wesen . Sein Vater . Professor der Rechte . den er aber bald überwand . Lyriker war er Rückkehr ins Leben jenen trasischen Konflikt

tanmte aus einer aliten Hugenottenfamilie nur in seiner Jugend . Als Dramatiker wählt zwischen den beiden Kriegen . Das Geheimnis herautf , der heute nicht nur peripheres Einzel -

„ 838 Süidlens die Mutter aus einer katholishen r , wie die französischen Klassiker , Stofte und der Reiz seiner Schöpfungen liegt in schicksal , sondern Gegenstand erschütternder

Beamten - und Industriellen - Familie der Nor - aus der Antike oder aus der Bibel . einer nur ihm möglichen Verschmelzung der 118

mandie . Gide ist stolz auf diese Blutmi - Der Umgana mit der Jugend ist dem Dich - Tradition und in dem sich Wandelnden Gæict
22. 00 Uhr : „ Die in der Verbannung starben

schung und fühlt sich als Vertreter des gan - ter ein Mittel zur Verjünguns . So kam er als unseérer Zeit . In Deutschland ist Gide seit Am Abend des Int Aent n he

zen Frankreich . Weil er nur im Kunstwerk alter Mann zu verschiedenen Jugendtreflten langem bekannt . Vor der Hitlerzeit erschien 0 E＋ — —

8 die alizuberschiedenen Elemente seines Erbes nach Deutschland , um die Nöte , das Denken die deutsche Gesamtausgabe bei der Deut - EKalber Kuft Tucholsky , Ernst Toller oder Max

r in Einklang bringen könne , sei er Künstler und Wollen der jungen Menschen hier zu er - schen Verlagsanstalt in Stuttgart . Es ist also Hermann Neiße, das . TLand , in dessen Sprache

geworden , bekennt André Gide in seiner

Selbstbiographie ( „ Wenn das Saatkorn nicht

stirbt . .. 1 ) .

fahren . In seiner einzigen Erzählung . die er

als Roman gelten lassen will , „ Falschmünzer “ .
Schildert er kritisch die französische Jugend

nicht richtig wenn mitunter behauptet wird ,

Gides Ruhm sei von der Schweiz aus nach

Frankreich gekommen . 8S.

sie schrieben , verlassen mußten und fern am

Heimweh , an der Sehnsucht und an der Fremde

starben .
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A8 AdIcC - PrOCOQFUomn EFP Ooche G0 . bis 26. November )

22. 00 Die in d. Verbannung 17. 15 Kleines Konzert 28. 15 Arthur Honegger : 22. 50 Bad . Theaterbericht 12. 20 — Volksmusik u. Chor - vor — 17. 00 Hören . Erken -

Süddeutsch
Starben . Eine Hörfolge 13. 00 Mensch und Arbeit Symphonie f. Streich - 23 . 00 Robert Schumann . gesang — 14. 15 Stille Wei - nen und Verstehen von

ö üddeutscher von Hans Sattler 18. 15 Natur u. Leben . Prot . DONNERSTAG Märchenerzählungen t. sen — 15,0 Kindertunkt Musie 1zs dusle , Bür

t R df K
28. 00 Nacht und Träume . Pr . Wilhelim Fucks : Klavier . Klarinette u. Reise in das Märchenland Unterhaltung — 1. 30 Musile

Undfunk , Stuttgart Eine Schubert - Fantasie „ Atomenergie “ 10. 15 Schüler singen kür Bratsche — 13. 30 Opernkonzert — zum Feierabend . 00

576KI. / 100 K7 / 523 m 23. 50 Zum Tagesausklang . 138.30 Klänge der Heimat Schüler 23. 15 Der Untersans des 17. 60 Musie und Sport — FTanzabend — 2. 80 Jugend

Ludwig v. Beethoven : enk t 10. 45 Orchestermusik Optimismus 19. 20 Kleine Abendmusik — spricht zu Jugend — 21. 15

F. - dur
11. 45 Landfunk 20. 00 Sinfoniekonzert —22 . 16 Der kKohlemann kommt .

21. 00 ——8
13. 10 Das Heinz Lucas - Quin - SAMSTAG Fümmusik und Sport Eine Herbstrevue — 230

MONTAG 413 tett mit Lore Müller . 4 Die großen Meister : Werke

SONNTAG
folze um Philipp Mat - 8. 00 Der Funkkurier Montag : 9. 00 Für d. Haus - Von Duorak — 28. 16 Erwin

8. 00 Für die Mutter thäus Hahn 14. 00 J2 lunk : 5 0 8. 15 Morgenmusik frau — 15. 30 Müsik a. Nach - Volker : D. . rubi 883

6. 45 Geistliche Chormusik 10. 15 Schultunk . skandal 22. 00 Tanz ne, , en ee iit

9. 00 Katholische Morgen - um Panama 2. 50 Aus Theater u. Kon - 16. 50 Für die Frau 10. 45 Franz Schubert —17 . 20 Solistenkonzert -

keier 13. 10 Die Karlsruher Volls - zertsaal 17. 05 Stunde der Hausmusik 11. 45 Landfunk 5 18. 20 Stimmen der Gewerk - Freitag : 9. 00 Für die

9. 30 Kennst Du den Hop - musik . Leitung : Lud - 23. 00 Hugo Wolf : Lieder für 18. 30 Heitere chöre und 13. 10 Musik nach Tisch schaften — 18. 30 Volkswei - Hausfrau — 12. 20 Opern -

Penlau - Friedhof ? 4. 00
Vik Hsier . Sopran leder 14. 00 Volksmusik m. Albert sen — 16. 00 Kleine Abend - melodien — 14. 00 Das aut .

10. 15 Ldebe alte Weisen den
7 18 andpe Gide 2um 60. 15. 30 Sport Hofele bausik —2100 Aus der Welt schlußreiche 230 — 15. 30

11. 00 „ Sterben und Tod in
mrer Beziehung zum
Leben des Volkes “

11. 30 Konzert für zWei Kla -
viere in Es - dur von

15. 45 Kinderturnen
16. 00 Nachmittagskonzert
16. 45 Wir sprechen über

neue Bücher

Geburtstag d. Dichters

MITTWOCR
8. 00 Haus - und volkswirt -

20. 00 Beschwingte Melodien
21. 00 Künder europàischen

Geistes :
land

Romain Rol -

14. 40 Jubendfunkpost
15. 00 Was die Woche brachte
16. 00 Tausend muntre Noten
18. 00 Mensch und Arbeit
16. 15 H. Mostar spricht zu

der klass . Operette

Dienstag : 8. 00 Kleine Un -
terhaltungsmusik — 12. 20
Mittagskonzert — 13. 15 Mu-

Musik zur Teestunde —
16. 30 Klaviermusik — 17. 18
mre Lieblingsschlager —
18. 20 Von der Frau her ge -
sehen — 18. 30 Musik zum

Wolfgang A. Mozart 14. 00 Konzertstunde schaftliche Sendung
1305 Prozessen von heute sik nach Tisch — 14. 00 Wir Feierabend — 20. 00 Kam -

12. 00 Kulturelle Vorschau 12.00
Sar die rau 9. 15 Morgenmusik sene Verständigung 16. 50 Kleines Konzert am jungen Menschen — 15. 50 mermusfic — 2. 45, Hana

13. 00 Pas Heinz . Lucas- Quin- 38. 15 OBernmelodien 10. 15 Schulfunk : Gottfried 22. 00 Unterhaltungsorchest . Samstagabend Sinfoniekonzert — 16. 15 Thoma . der Malerpoet —

tett
20. 00 Schweizer Reisebilder Keller 22. 30 Physik als Schicksal 20. 00 Sie rufen an — Wir Eberh . Meckel : Die grauen 21. 30 Volksmusik und Chor -

13 . 80 Aus unserer Heimat : 11. 45 Landfunk ,fοeelmut Nischmann spielen . Operetten - P Haare — 16. 30 Sans und sesang — 22. 45 Katerideen

3 De Fah f 21. 00 Amerikanische Sen - 1 müsiKk — Unterhal - Klang im Volkston — 17. 15
—51＋5 ahrende im 75 12. 00 Melodien von Franz 23. 00 Schallpiattenkabarett 8

Braichgau “ dung für Wttbg . - Bd. Lehar tungsmelodien — Tanz . Musik zur Unterhaltuns — Samstag : 9. 00 Kleine Un -

14. 00 Der Kolping - Chor 21. 15 Zärtliche Geigen 5 13. 10 Melodien von der Wa - FREITAG schlager . Ab 20. 00 Uhr 18. 20 Die Parteien sprechen terhaltungsmusik — 14. 00

Stuttgart singt 21. 50 Wir denken an Berlin terkant 8. 00 Am Familientisch werden musikalische — 20. 00 Unterhaltungskon - Wir jungen Menschen —

14. 30 Kinderfunk : Die Ge- 22. 00 Von Tag zu Tas . an - 14. 00 Schüler seingen für 10. 15 Schulfunk : Der On - Wünsche entserenge - zert —. 29. 45 Hörsplel : Ei - 14. 30 Musik — 15. 30 Der

schichte vom tönenden schliegend bunte Me- Schüler kel aus Amerika “ nommen . Telephon : teratur “ 21. 20 Die Streicher - Kechtsspiegel — 16. 00 Unser

Blefstift . lodien 14. 530 Die Orchester Alfredo 13. 10 Von Wien nach Buda - 406 56. 406 59. 40650 gruppe Franz Deuber — ZSamstas - Nachmittas —11 . 15

15. 00 Volksweisen aus aller 23. 00 Artisten sind doch bes - Antonini und Howard pboest. Melodien längs 22. 00 Die schöne Stimmée . 22. 30 Wege zur neuen Musik Sang und Klang im Volks -

Welt i 5 Meneten , Riue Barlow , d81 bönan Arien und Chöre aus — 23. 15 Kulturpolitishe ton — 13. 30 Opernmelodien

15. 45 „ Lebewohl und Nim - heitere Hörfolge 15. 30 Börsenkurse 14. 00 Sckiulkunk . Geschichte : ! Opern von Kichard Glosse —16 . 50 Glocken zum Sonn -

mermehr ! ! “ Eine , Br . DIENSTAG 15. 45 Eindertunk : „( Wir Aus unseren Tagen Waener Attweochr , 40 Ael ,

zählung von Walter 0 3 raten ! “ 2 2 22. 30 Streicherserenade R 9. 00 Für Aie — 22. 50 Tanzmusik

Bauer 8. 00 Wir Wollen nelten 16. 00 Von Dichtern u. Dich - 15. 90 Börsenkurse 23. 00 Aus der Insel “ in Hausfrau — 14. 00 Unterhal -

16. 00 Nachmittagskonzert 10. 15 Schulfunk . Zu den tung . Ulrich Seelmann - 15. 45 Musik für Kinder Stuttgart . Elfle Ger - tungsmusik 16. 30 Musikal

17. 0 Die Spleldose “ Bin Quellen des Nils Eggebert : Scholochoõẽw ! 16. 00 Nachmittagskonzert hart singt neue chan - FTeestunde — 17. 15 Solisten -

Schauspiel von Georg 10. 45 Konzertstunde . Julius 16. 15 Konzertstunde ‚ sons konzert — 18. 30 Die Instru - Tugliche
Kalser Klass : Fünf Ivrische 17. 00 Bas Forum mente d. Orchesters — 20. 00 Hachrichten - Sendungen

16. 00 Kleine stücke v. Grieg . Klavierstückce 17. 15 Die Stuttgarter Volks - neue Bücher Scheinwerfer auf — 20. 45

0 G0O-
11116 I5eh . 6 * 1

17. 00 Froh und heiter he und Familie 21. 00
ard und Granados 13. usik na 80 8.00 Jugendfunk 3 1 ——— la-

16. 50 Zum Andenken an 14. 00 Schulfunk : Gotttried 183.15 Musitk 2. Feierabend
V Südwestfunk süddeutscher Rundtunk :

Frieda Rwast - Hodapp Keller 20. 00 „ Bedenke das Ende “ . 16. 15 Schweizer Schaliplatt . Aürbien : Christus Eam, nür 6. 00 — 6. 58 —7 . 55 — 9. 00 —

18. 55 Toto - Ergebnisse 14. 30 Aus der Wirtschaft Ein Hörspiel von Er - 20. 00 Klingende Wochen -
1 5 12. 45 — 13. 55 — 17. 40 — 19. 00

Guiseppe Verdi deln “ 22. 45 Tanzstreichorchester 22. 10 Tanzmusik —11 . 45 Für den Bauern —

bis Eboli — 23. 15 Tanzmusik

15. 30 Nachwuchs stellt sich

19. 30 Der Sport am Sonntag 16. 00 Nachmittagskonzert win Wickert post . Aktuelle Glossen — 21. 45 — 23. 45

20. 00 Peéeter Tschaikowsky . 17. 00 Christentum und Ge - 20. 40 Musikalische Abend - in Wort und Ton Sonntag : 8. 30 Kathol . Mor - Honnerstag : 8. 40 Musikal . 4

Symphonie Nr. 6 Pa - genwart . Dr . med . Gie - unterhaltung 20 30 Symphoniekonzert genfeler — 9. 00 Evang . Mor - Intermezzo — 9. 00 Die In - Südwesttunk :

thẽtique ) Ben : Die Gebote Got - 22. 30 Neue Filme —kritisch 3 genfeier — 9. 45 Das Unver - strumente des Orchesters 6. 00 — 7. 00 — 8. 00 — 8. 0 —

20. 45 Szenen aus Opern von tes im ärztlichen Han - betrachtet 21. 50 PDie Woche in Bonn Sängliche — 10. 30 Die Auls 14. 00 Kinderliedersingen — 132. 00 — 12. 45 — 16. 00 — 19. 00
— 22. 00 — 24. 00

1005, SSStt . 500 Wast. dierun , in Porenen , Lasspiele und Borfoigen Prae SrsForrren
2 „ — n2— 1
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Hockenheimer Rekordfahrer ersãhlen
Das tragische Ende der Rekordversuche — Wiederholung erst im Frühjahr

Wir saßen in der alten Motorsportzentrale
Hockenheim nach dem mißglückten Rekord -
versuch mit der Mannschaft zusammen , die
über 16 Stunden so bravourös gefahren war ,
daß an dem Gelingen des Rekordversuches
kaum gezweifelt werden konnte . Petermax
Müller , der Führer der Mannschaft , dessen
Initiative diese ersten Rekordversuche nach
12 Jahren in Deutschland zu verdanken Sind ,
schaute mit einem Blick auf die Uhr traurig
zum Fenster hinaus und sagte : „ Jetzt um diese
Zeit wäre der Internationale Rekord sicher
gefallen — es war am Donnerstagnachmittag
15 . 25 Uhr — wenn das Schicksal nicht so un⸗
heilvoll unsere mühsame Arbeit zunichte ge -
macht hätte . Es ist bei der schweren Beschädi -
gung des Wagens an eine Fortsetzung der Re -
kordversuche gar nicht zu denken . “

Der Deutsche Sportwagen - Meister wollte es
noch gar nicht so recht fassen , daß seine mo -
natelangen Vorbereitungen für diese Rekord -
versuche nutzlos gewesen sein sollen . Darüber
konnte ihn auch nicht die Tatsache hinwegtrö -
sten , daß schon am ersten Tage der Rekord -
versuche auf dem Hockenheimring nicht we⸗
niger als 18 nationale Rekorde neu aufgestellt
Wurden , die allerdings erst noch durch die
„ Oberste Nationale Sportbehörde “ anerkannt
Werden müssen .

Auf unsere Frage an Petermax Müller , was
ihn zu den Rekordversuchen eigentlich veran -
laßt habe , erklärte er impulsiv : „ Reine Sport -
begeisterung . Wir hatten seit drei Monaten
alles so gewissenhaft vorbereitet , daß unsere
Rekordversuche gelingen mußten . Jetzt hoffe
ich nur , daß ich bei der Monte - Carlo - Stern -
fahrt , zu der ich als einziger Deutscher meldete
und die ich im Jahre 1936 schon einmal ge -
wann , mehr Glück habe . “

Der Pechvogel der Mannschaft , der , Münch -
ner Sportjournalist Paul Schweder , der
in der Vorkriegszeit an zahlreichen Lang -
streckenrekorden beteiligt war , die heute noch
Sültigkeit haben , erzählte uns , wie sein Un -
fall zustande kam . Er fuhr mit 130 km Ge -
schwindigkeit in seiner 13. Runde abends 10
Uhr in die schwierige Kurve beim Hockenhei -
mer Kirchhof , als ein Hund über die Bahn

lief . Der Wagen kam ins Schleudern , fuhr ge -
gen die Kirchhofmauer , wobei Vorderachse
und Heck des Fahrzeugs schwer beschädigt
wurden . Als wir Schweder sagten , daß er bei
diesem Unfall großes Glück gehabt habe ,
keine Verletzungen davonzutragen , meinte er :
„ Mit 130 km Geschwindigkeit sich im Karus -
Sell zu drehen , ist nicht sehr angenehm , aber
es ist noch einmal gut gegangen . Bevor jemand
Zur Stelle war , bin ich aus dem Wagen Ausge -
stiegen , habe mir den Schaden angesehen und
da Wußte ich , der Traum , die internstionalen
Rekorde über die langen Strecken zu verbes -
sern , ist ausgeträumt . “

Der Karlsruher Polensky , einer unserer
besten Rennwagenfahrer , war als erster der
Mannschaft in der Dunkelheit beim Start fan -
tastisch gefahren und als wir uns mit ihm über
die Leistungen des Volkswagenmotors unter -
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„ E BECANN IN RIO“ mit M. Lodwood . 13, 15. 17 38519 und 21 Unr. — Samstag Spätvorstellung 23 Uhr.
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Tino Rossi „ DER UNRREKANNTE SXNi GER. Das Dop -Pellleben eines Opernsängers . Tägl , 16,

mit Marta Eggerth . Tgl. :
Samstag auch 22. 30 Uhr.

hielten , da sprach er voll Begeisterung von
dem Motor , der wie ein Räderwerk lief . Er
ahnte zu diesem Zeitpunkt noch nicht , daß der
Zzweite Fahrerwechsel schon sein letzter auf
dieser Rekordfahrt sein würde .

Huschke von Hlahnstein war der Vierte
im Bunde . Er erklärte uns , als wir uns tröstend
mit der Mannschaft unterhielten : „ Sports -
leute dürfen sich dureh Mißerfolge nicht ent -
mutigen lassen . Wir sind zu diesen Rekord -
Versuchen gestartet , damit auch auf diesem
Gebiete in Deutschland wieder einmal etwas
geschieht . Wenn uns der Rekordversuch durch
ein tragisches Geschick dieses Mal auch nicht
gelungen ist , so werden wir später beweisen ,
dag unsere Rekordversuche doch noch zum
Erfolg führen werden “ .

Sepp Stalder — Portrãt eines Weltmeisters
Der Schweizer Olympiasieger im Reck -
turnen Josef Stalder Luzern ) begei -
sterte kürzlich in Mannheim die deut -
schen Experten .

Der 28jährige Luzerner Josef Stalder , der
1948 in London die Goldmedaille im Recktur -
nen holte , gilt zur Zeit ais der stärkste Turner
in der Weltelite , da er an keinem Gerät eine
Schwäche hat . Er erreichte in allen Uebungen
mindestens eine Wertung von 9,7 Punkten . Es
ist allerdings nicht so, daß der Abstand zu sei -
nen Landsleuten Lehmann , dem Olympiazwei -
ten im Zwölfkampf , Adatte und Tschabold
sehr groß wäre . Auch die deutsche Spitzen -
klasse mit Schwarzmann , Stadel , Stangl und
Kieler steht nicht viel hinter ihm . Dennoch ist
Stalder ein Besonderer : Er ist zur Zeit am
Reck und am Seitpferd nicht zu schlagen .

Mit einer Körpergröße von 1,73 m übertrifft
der Schweizer alle Klasseturner der letzten
zwanzig Jahre . Dabei ist seine Muskulatur
Voll entwickelt und befähigt ihn zu beachtli -

chen Leistungen in der Leichtathletik , wo er
im Stabhoch - und Hochsprung Höhen von 3,20
Meter und 1,70 Meter meisterte . Seine Kür -
übung am Reck ist länger als die seiner deut -
schen Widersacher und mit Schwierigkeiten
reicher ausgestattet . Leichte Zwischenschwün⸗
Se vermeidet er weitgehend . Am Seitpferd be -
kähigt ihn sein großer Körper zu einem aus -
drucksvollen Turnen . Die Schwünge werden
Weiter , die Kraft für eine spielend leichte Be -
herrschung des Körpers ist vorhanden . Bei ab -
Solut sauberer Beinhaltung hat Stalder nicht
die Eignung zur letzten Eleganz . Aber auch
Schwarzmann und Stangl sowie der Finne Sa -
volainen stiegen bei einem gleichen Mangel
zur Weltklasse auf . An den Ringen sind ihm
sein Gewicht und die Länge der Arme ein
Hindernis , das er aber durch geschickte An⸗-
lage der Uebung zu überwinden weiß .

Der Luzerner ist sich seiner Sache absolut
sicher . Beim Einturnen verzichtet er auf das
Vorüben der schwierigsten Teile und be -
schränkt sich nach der Art der Leichtathleten
auf das „ Aufwärmen “ und das „ Auflockern “ .
Als er mit zehn Jahren in den ersten Wett⸗

α Freitag , 18. Novernber 1945

Durch einen Erlaß des Württembergisch -
Badischen Innenministeriums dürfen am kom -
menden Totensonntag in Württemberg - Ba -
den keine Sportveranstaltungen durchgeführt
Werden . Ein Beschluß , der von den Sportlern
mit Kopfschütteln aufgenommen wurde .
Selbst in den konservativen Ländern Euro -
pas konnte sich die Regierung noch nie zu
einem solchen Schritt entschließen und auch
in Deutschland wird in allen anderen Län -
dern eifrig dem Lederball , Puck oder Schlä -
ger nachgejagt . Für Württemberg - Badens
Sportler kam dieses Verbot umso über -
raschender , als der Staat durch den Fußball -
toto allwöchentlich eine große Summe an zu -
sätzlichen Geldern einkassieren darf . Alle
Gegenargumente blieben aber fruchtlos , s0

kampf ging , konnte er noch keinen Riesen -
schwung . Dann ging es aber ohne Unterbre - ⸗
chung aufwärts . Wenn auch eine Steigerung
kaum noch möglich ist , So ist ihm doch Zuzu -
trauen , daß er sich unter den schweizer Tur -
nern eine solche Stellung erkämpft , wie sie
sein Landsmann Eugen Mack in den z¾wWan⸗
ziger Jahren innehatte . Stalder ist Verwalter
des Regierungsgebäudes in Luzern . Diese ge -
wissenhaft ausgefüllte verantwortungsvolle
Stelle läßt ihm Zeit für ein systematisches
Training .

Sckwedlens National -
Maunschaft in Stuttqatt

Ein Maschinendefekt zwang die schwedische
Fußball - Nationalmannschaft , die sich auf der
Flugreise von Dublin nach Budapest befand ,
am Mittwochvormittag in Echterdingen eine
Zwischenlandung vorzunehmen . Sofort be -
schlossen die Schweden , diesen unvorherge -
sehenen Aufenthalt nicht nutzlos verstreichen
zu lassen und in den frühen Nachmittags -
stunden brachte ein Omnibus der Luftfahrt -
gesellschaft die gesamte Expedition ins Stutt -
garter Neckarstadion .

Unter der Leitung des Engländers Raynor ,
der die schwedische Nationalmannschaft seit
drei Jahren betreut , wirbelten die sechzehn
Spieler ein zügiges Auflockerungstraining auf
dem Rasen des Neckarstadions . Die Spieler ,
die alle hellblaue Trainingsanzüge mit der
Aufschrift „ sverige “ trugen , machten durch -
Weg einen ausgezeichneten Eindruck und be -

fanden sich in blendender Kondition . Sie
hatten am Sonntag Irlands starke National -
Elf glatt mit 3: 1 besiegt , wobei der 22jährige
Halbrechte Palmere den ‚hat - trick “ erzielt
hatte . In der Mannschaft , die am Sonntag
gegen Ungarn antreten wird , stehen noch
fünf Spieler der Elf , die das Olympiaturnier
in London gewann , nämlich , Torhüter Lind -

berg , der linke Verteidiger Nilson , Nittel -
läufer Knut Nordahl ( dessen Brüder Bertil
und Gunnar jetzt in Italien spielen ) , der linke
Läufer Rosen und der halblinke Sundquist .

Totensonntaq ohne Sporibetrieb
Württemberg - Badens Vereine müssen Samstags spielen

bellenspitze vorzustoßen ,

einem Siege kommen . Die weiteren Paarun -

Split 26. 12. )

—

daß am Sonntag der gesamte Sportverkehr
ruht . Einige Spiele wurden auf Samstag vor -

Verlegt .
Der VfB Stuttgart hat in der süddeutschen

Oberliga Gelegenheit , durch einen Sieg über
1860 München , das am Tabellenende herum -
kraucht , wieder zur Spritzengruppe aufzu -
schließen . Die Cannstatter dürfen ihren Geg-
ner aber keineswegs zu leicht nehmen , denn
der letztsonntägliche Sieg der „ Löwen “ gegen
den VfB Mühlburg ließ aufhorchen . Die 1660.
er spielten dabei mit einer neuen Taktik , die
ihnen „ bimbo “ Binder beigebracht haben S0ll.
Bekanntlich weilte Rapid Wien in dietem
Frühjahr in Südamerika und hat dort bei
zahlreichen Spielen die Technik und Taktik
der Südamerikaner studieren können . Und
mit dieser „ brasilianischen Spielweise “ hat
Rapid in der österreichischen Meisterschaft
auch ganz schöne Erfolge erzielen können .
Ob nun die „ Löwen “ ebenso brasilianiech
spielen werden , wie Rapid ? ‚Bimbo “ , der
Rapidler mit der immensen Schußkraft , soll
bei den Münchnern Wunder gewirkt haben ,
Der Schlager der Samstag - Begegnungen ist
aber zweifellos die Auseinandersetzung des
Deutschen Meister VfR Mannheim mit
dem Süddeutschen Meister Offenbacher “
Kickers . Beide Teams , im vorigen Jahr
von Sieg zu Sieg steuernd , haben noch nicht
Wieder ihre alte Homogenität erreicht . Of .
fenbach labgriert zudem laufend an einem
neuen Mannschaftsgefüge . „ An den Brauer -
eien “ sollten aber die Rasensportler die Ober -
hand behalten können .

Nachdem der VfB Mühlburg am letz -
ten Sonntag die einmalige Chance ausließ ,
durch einen Sieg über die „ Löwen “ zur Ta -

werden sich die
Tauchertschützlinge dieses mal ganz beson -
ders anstrengen , um gegen den BC Augs -
burg zu bestehen . Die Kickers müssen nachk
Schweinfurt reisen . Ein Sieg scheint dort
gegen die Kupfer - Elf so gut wie ausgeschlos -
sen zu sein . Der Spitzenreiter Waldhof
reist zum FSV , der zu Hause kaum Zzu schla⸗
gen sein dürfte . So dürfte an diesem Sonntag
wieder ein neuer Spitzenreiter zu erwarten
sein , denn die Kleeblätter empfangen 2u
Hause die Eintracht und sollten dabei zu

Sen : Schwaben Augsburg — 1. FC Nürnberg .
Bayern München — Jahn Regensburg . 3

In den Landesligen der Fuß - und Hand -
baller und Hockeyspieler findet nur ein Spiel
statt : Am Samstag treffen sich in Baden - ?
Landesliga der FC Eutingen und Germania
Brötzingen.

Die wegen des Totensonntags abgesetzten
Spiele der badischen Fußball - Landesliga wer⸗
den äm 10. und 11. Dezember nachgehoit

Im Dezember kommen der FC Barbelona 6.
12. ) , Köge Boldklubben (11. 12 ) und Hajdok

nach Saarbrücken , Im Januar
empfangen die Saarländer Austria Wien (1. 1)
und Admira Wien (15. 1) . Außerdem sind 2wei
Deutschland - Gastspiele vorgesehen : am 7. Ja⸗
nuar in Hanaburg gegen F̃C St . Pauli und am

29 . Januar in Kaiserslautern gegen den I . FCk .

U Stellen - Gesuche

Außerst gewandte

Stenotypistin
29 J. , 180 —200 Siben , wünscht sich
baldmögl . zu verände - n. Eil - Ang. mit
Gehaltsangabe erwünscht unter Nr. 455
an „AZ“ Karlsruhe .

Oftene Steilen 3

Tüchtige , männliche

Bürokruft
für Holzindustrie , mit Erfahrung in
Kalkulation für Serienmöbel , füf so-
kort gesucht . Schrittl . Bewerbungen18 und 20 Unr erbeten unter Nr, 626 an „AZ“ Khe.

Junger flotter Verkäufer
für die Fischabteilung eines Wafen⸗

Passage - Palast täglich 20 Unhr.

Lmtliche Bekanntmachungen

Arbeitsvergebung
In öktentlicher submission sind

16 Stahl Samstag , 19. Novembe :
Uur im „Ziegler - Saal “, Baumes -

sterstraße „Sängerabend der Jugend “ .
Jeden Freitag , abends 19. 30 Unr, Sing⸗
stunde im Vereinslokal

und Maurerarbeiten für den nördl .
und südl . Flügel des alten Ratnauses
zu vergeben . Angebote sind bis zur
Angebotseröffnung am Donnerstag ,
den I . Dezember 1949, vormittags

10 Unr verschlossen einzureichen :
Baumeisterstraße .

„Großles internationales Beruis - Ringer - Turnier “
( Ctiechisch - römisch und Freistil ].

Vereinsonzeiger U

Sängerbund „ Vorwärts “

hauses gesucht . Es kommen nur Be-
werber in Frage , die bereits in einem
Fachgesch . als Verkäufer tätig waren .Zu erkr. unter Nr. 623 bei „AZ“ Khe.

Vertreter
welche bei Drogerien , patfümerien und
Friseurgeschäften gut eingeführt sind ,kür den Verttieb eines gutgehenden
Markenartikels gesucht .

Fabrik pharmazeutischer Präparate
LOTHARSAUER Eriangen

Beginn

1949, abends

„ Ziegler “

Neues Rathaus , Zimmer 509. Ver -
dingungsunterlagen dort erhäitlich .

Städt . Hochbauamt . aült hei unseren HotkentenWelche

ehrliche , saubere u. unabhängige Frau

Anliegen, Anträge und Beschwerden
ist i. d. Lage, meinen Hlaushalt mit
3 kl. Kind. (15 Mon. , 4 u. 6 J. ) zu
betreuen ? Biete freie Wohnung , Kost
u. Lohn. Ausführl EikAngebote erb .

1 Zu verkaufen

Kochkessel
Marke „ Junke & Ruh“ für Kohlenhei -
zung , ca. 200 Liter fassend , hat preis -
Wert abzugeben :
Karlsruher Verlagsdrudterei , Karlsruh

Waldstraße 28

—Tiermarkt

Geflügel
Keiner sollte Junghennen , wW. Leqhorn ,rebh . Ital . , beziehen , bevor er sich

nicht von mein. Qualitätstieren über -
zeugt hat . 10 Wocken alte 8. 75, 12
Woch. 9. 50, 14 Woch 11 50, 16 Woch.
12. 75, bald legend 14. 75 Einjährige

HERMANN WALTER , Karisruhe
relefon 1129

Korsetts noch Me5ß
Büstenhalfer
Alle Artikel zur Gesundheits -

und Krankenpflege 8

lieferont sãmtlicher Krenlenkossen

Schötzenstroße 19
Legehühner 10. —. Reellversand , 5 Tage
zur Ansicht , Bahn - Nachn . Zahlr . freiw
Dankschreiben . Rassegeflügel Vollmer ,
Liemke über Gütersloh 3.

4

MHädchen für alles

lhr Helfer und Vermittler in
allen Lebenslagen .

Sie kauft und verkauft , suchi
und findet , kurzum :

kür kKleine Angelegenkeiten
gdenügt eine

Cesel —ꝗ—ç— er

sduoblechnerei o.

insteilletionsgeschäft

Ausführung aller ins Each
einschlagenden Arbeiten

fHεεrhaäalihuren

S Hezlialitat .
Sanitãte Einrichtungen

lobin Schullten
gibt Hochglanz und

z6rdis ö
Karlsrohe pflegt

Kleinanz Ameilienstt . 4 ‚
eige

Tele fon 7267 Zur Bodenpflege

BSbünersren
7

2in der „ A & ⸗

unter Nr. 456 an „AzZ“ Karlsruhe .

die den Karlsruher Bundesfogsdcbgeordneten

Dr . Hermann Veit nd

— 1J6
Gute Verdienstmöglichkeit
geboten . Bewerbungen mit

RGER - M
Eigene
fachmännische Ausführung - Preiswördige gute

20

2

E EIL
fertigung Friedensqodſist Gewissenheffte,

Bedienong

R

CLoSEUIA

„*
Komplerte Einrichtungen — kinzelmöbel

Angabe der bisherigen Tü-Oskar Matzner

abgegeben und vorgetragen werden .

zwecks Beorbeitung oder Kenntnisnahme unterbreitef
Werden sollen , können bei den jeden Montag , Mittwoch
und Freitag in der Zeit von 14 bis 17 Uhr stattfinden -
den Sprect stunden auf dem Böro der Bundestagsobge -
ordneten beim Porteisekreicridt der Spo , Waldstr . 28,

Wir suchen
türsofort einige tüchtige
aund reelle

Bezieherwerber

tigkeit sind zu richten an dies

Vertriebsabteilung der 12Karlaruhe , Waldstr . 28

Sesjchtigen
Ausstehungauch Sie meine

NEUFERTLIGUNGEN nach Wounschi

Maisch — Fernruf 216

2

MonelwerkstäneFranzdörer

Zähringer Straße 60
gegenöb . der Kronenepotheke 4

kurzi ristig

R
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